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Amtlicher Heil.
Der Finanzministcr Hal die Finanzsekretare Dok-

ior Johann P o n e b Z e k , Max Kost a n j e v e c und
Dr. Johann N u p n i k zu Finanzräten für den Vereich
der Finanzdirektion in Laibach ernannt.

Den 29. Juli 1911 wurde in der Hof. und Staatsdruckerei
das Î X. Stück des Reichsgesehblattes in deutscher Ausgabe
ausgegeben und versendet.

Na<-l, dem Amtsblatte zur <Wiener Zeitung» vom 29 Juli
1911 (Nr. 172) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 167 «1 '̂luüipßulilmto» vom 21. Juli 1911.
Nr. 269 «I.'RnMncipHxiouo» vom 22. Juli 1911
Nr. 7 «iHll/ruick? 0b20l» vom 22. Juli 1911.'
Nr. 4 «öllääftueo» vom 28. Juli 1911.
Nr. 20 «1/ lävl», Müioukio» vom 13. Juli 1911.
Nr. 58 «Lloboä»» vom 22. Juli 1911.

Nichtamtlicher Heil.
Der Brand iu Stambul.

Ans .Konslaniiilupel wird geschrieben: Die Art der
Entstehung der grüßen Fcuersbrunst in Stambnl ist
noch immer nicht festgestellt, und auch dic- Zahl der
Häuser und Magazine, die verbrannt sind, läßt sich nicht
genau angeben. I n dein Augenblick, als das Feuer aus.
brach, feierten die Bewohner Stambnls das Verfas-
sungsfest, teils ans der Straße, teils befanden sie sich
in der Gegend, die den sogenannten Freihcitshügel sen-
seits Pera umgibt, um der Enthüllung des Denkmals
beizuwohnen, welches zum Gedächtnis der für die Frei»
heit gefallenen Soldaten, die dort begraben sind, errich»
tet wurde. Der größte Teil der Läden in Stambnl war
anläßlich der Verfassungsfeier geschlossen. Das Feuer
brach plötzlich in den Vierteln aus, die das Kriegs-
nnnisteirium umgeben, in Direkler-Arassi, in Eski«
S-arai, in Tschurkurtschesme usw. und breitete sich dann,
von einem sehr starken Wind genährt, immer weiter aus.

I Die Feucrlöschmannschaft des Kriegsministeriums und
die irregulären Feuerwehrleute arbeiteten mit über»
menschlicher Anstrengnng, aber der Wassermangel, der
starke Wind und der Umstand, daß das Feuer gleich,
zeitig an verschiedenen Punkten ansbrach, vereitelten
ihre Bemühungen. Einige Militärgebäude, wie das des
Gencralsinbs, des Gardekorps nsw., Moscheen, 4W0
Häuser und einige Hundert Läden sind niedergebrannt.
Das Kriegsministerium war in großer Gefahr, ebenso
das Finanzministerium, aber glücklicherweise konnten sie
noch gerettet werden. Der größte Teil der Archive des
Generalstabs konnte in Sicherheit gebracht werden. Meh.
rere Tausend zumeist inusclmanischer Familien sind ob»
dachlos. Die Regierung hat Maßregeln getroffen, um
der dringendsten Not zu steuern. Allgemein herrscht die
Ansicht, daß das Feuer von einer Gruppe von Neaktio»
nären gelegt worden sei, und diese Ansicht wird sich
leider so lange behaupten, als nicht das Gegenteil be«
wiesen werden kann, und das wird wohl niemals der
Fall sein. I n der Zeit vor der Wiederherstellung der
Verfassung gab es oft Fcuersbrünste; bei grußer Hitze
fangen die Holzhäuser wie Zündschwärme leicht Fener,
aber die meisten Brände genxnmen leine große Ausdeh»
nnng. Gruße Feuersbrünste gab es selten. Seit oer
Wiederherstellung der Verfassung mehren sich die Brand,
katastrophen und treffen besonders häufig Staats»
gobände. Man braucht sich bloß an die große Feuers«
brnnst von Tschirtschir in Stambnl zu erinnern, die
unmittelbar nach Wiederherstellung der Verfassung zum
Ausbruche sain, an den Brand des Tschiraganpalastes,
wo der Senat und die Kammer untergebracht waren,
an den Brand des Pfortcngebäudes, an die große Feuers»
brnnst in Kadiköi und die Einäscherung einer .Kaserne
in Tophane. Auch in einigen Ministerialgebäuden waren
llu Lanse der letzteil Jahre Feuer ausgebrochen. I n den
Krcisen, die diese Vorkommnisse als Brandstiftungen aus
politischen Gründeu betrachten, wird bemerkt, nnter dem
früheren Regime »varfcn Gegner des Systems Bomben;
jctzt greife man zum Mittel der Brandstiftung. .

Das türkische Kabinett.
Nach einer Meldung aus Konstantinupel ist trotz

der großen Schwierigkeiten, mit denen das Kabinett zu
kämpsen hat, nnd der Vielsachen Anfechtungen, die es er-
fährt, ein Wechsel für die nächste Zeit nicht zu erlvar.
ten. Die Opposition suchl zwar mit allen Mitteln, den
Rücktritt des Kabinetts herbeizuführen' es ist jedoch
nicht anznnehmen, daß ihr dies »nährend der Parlaments,
luscn Zeit gelingen könnte. Ein Versuch dieser Art »oar
auch die vor einigen Tagen in Konstantinopel unter
dem Vorsitze drs Kammerpräsidenten Acluned Riza Bey
abgehaltene Versammlung der in Konstanlinopel an»
Wesendell Abgeordneten, welche von Mitgliedern der
Opposition veranlaßt wurde. Diese traten für die An»
sicht ein, daß im Hinblick aus den Malissorenaufstand
und andere innere Fragen die Einberufung der Kam»
mer zu einer außerordentlichen Tagnng geboten er«
scheine. Das wirkliche Ziel ihrer Bestrebung loar je-
doch der Stnrz des Kabinetts, was sie im Falle eines
auf diese Weise bewirkten Znsanimenlrittes des Paria»
ments eher zu erreichen hofften. Die Mehrheit der er»
wähnten Vcrsammlnng war jedoch nicht geneigt, sich der
Meinung und den Tendenzen der Opposition anznschlie.
ßen, und vertrat den Standpunkt, daß das Kabinett,
welches das Vertraueil der Kammer genieße, in der
Fortsetzung seiner Anfgabe nicht gestört werden soll.
Bis zur Eröffnung der nächsten ordentlichen Kammcr.
tagnng hat daher die Regierung kamu eine Erschütte«
ruilg ihres Bestandes zu besorgen, obgleich sich nicht
leugnen läßt, daß die Nnznfriedenheil mit der Politik
dos Kabinetts weitere Kreise erfaßt.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 31. Jul i .

Das Abgeordnetenhaus verhandelte am 29. Ju l i
zunächst die Anträge über die Fleischeinsnhr. Minister»
Präsident Dr. Freiherr von Gautsch wandte sich ent»
schieden gegen den Antrag des Abg. Reumann, betreffend
eine nach Zeit nnd Quantität unbegrenzte Einfuhr von.

Feuilleton.
Briefe aus Italien.

Von A«tc>n Aodcv.
IV .

(Schluß.)

Italien ist ein uffcnes, lvenn auch hie und da
bereits eNvas vergilbtes Buch der Weltgeschichte. Wo
man es ansschlägt, begrüßen uns Heroen des Geistes
und oer Physischen Kraft. Auch herzerquickende Bilder
der Weiblichkeit sind in den Blättern dieses Buches ver»
zeichnet.

Vor einigen Wochen hielt ich „och ans der Fahrt
von Florenz nach Rum HeersclMl über die am See
Trasimenus ausgestellten Truppen Hannibals. Ich sah
die „verlotterten", in einen Engpaß gelockten Legionen
des Konsuls C. Flaminins, ich war Augenzeuge des
Unterganges deren größeren Hälfte, begleitete den Rest
der Legionen in die schmähliche Gefangenschaft. Und
beute begrüßt mich ans der Fahrt von Rom nach Neapel
im goldenen Sonnenschein das Eabinergcbirge. Welcher
Kontrast zwischen diesen beiden Bildern! Dort Kriegs»
lärm Posaunen- und Trompetenschall, ein blutgetränl-
ler Buden, Sicgesjubel, Verzweiflung des Besiegten;
hier im Hintergrnnde die lieblichen Gestalten der blon»
den Sabinerinnen.

Die Geschichte erzählt, es waren von den Latinern
"»läßlich der Kunsnalienfeier in Rom nur dreißig dieser
Echönon geranbt wurden. Diese Zahl durfte den Tat»
snchen kaum entsprechen. Denn erstens foll das ^nzw,°
schnurrten dieser ohne Zweifel „freiw'lllg" gefangenen
^ungsrauen das Blutvergießen der ans die,em Grunde
' " Kcm,ps geratenen Römer nnd Sabincr verhindert
'>aben und zweitens rollt noch hcntznlage m den vlclen
blondha<n^gen Römerinnen zweifellos e>n Truhen ,a-
b'N'ichen Blnlcs.

„I i io inil i i plll«toi- O!N!1«8 lUlßulo» vitt<;t", be»

tonte Horaz, als er noch als besitzloser Dichter vom
Tusculnm sang; als ihm dieses von seinem großen
Mäcen als Eigentum überlassen wurde, erhub er, an»
statt das Tusculum zu bewundern, den vullen Becher
Falerncr znm Gegeilstande seiner Ideale.

Su ergeht es einem bei der Beschreibung seiner
Neiseeindrücke in Italien. Als ich auf der Fahrt Aquiuu
!Aquinuin), die Heimat des Satirikers Iuvenalis, be»
grüßte, erinnerte ich mich an seine beißenden Satiren
über die Scheußlichkeiten im ewigen Rom nnter Nero
nnd übersah hiebei den Reiz der großartigen Landschaft,
deren sich hier ein ununterbrochener Kaleidoskop bietet.

Es bewahrheitet sich auch in Italien das Wort,
daß in einer schönen Gegend große Geister geboren wer»
den; denn anch der berühmte Scholastiker Thomas von
Aquino zählt die letztere Stadt zn seiner Geburtsstätte.
Und aus dem berühmten Kloster Monte Eassino in der
Nähe von Aquino fanden die dort gepflegten Wissen-
schaftcn bereits im Mittclalter bis auf die heutige Zeit
ihre Ausbreitung insbesondere unter der Ordcnsgeist»
licht eil.

Bei der Stadt Capna betritt die Eisenbahn den
Boden der neuen Geschichte. I n der nächsten Nähe von
Eapua liegt das Gefechtsfcld, wo die südlichste Provinz
der italienischen Halbinsel in den Kranz der „ I ta l ia
unita" eingeflochten wurde. Hier ist am l . Oktober 1860
König Franz I I . von Neapel von den „Rothemdcn"
Garibaldis mil Unterstützung von Piemonl anfs Hanpl
geschlagen worden. Dieser unerwartete Erfolg, gestützt
ans die nationale Begeisterung im Süden, zeitigte bo
reils die Idee, ans der begonnenen Vereinigungsbahn
auszuharren nnd nicht zn ruhen, bis auch die ewige
Stadt als das kostbarste Juwel in die Krone des ge-
cinigleu Vaterlandes von den Alpen bis zum Mittel-
läiidischen Meere eingefügt wurde.

. . ! / I ta i i l , 5l,i-n <I« ̂ " , prophezeite Mazzini in
seiner Verbannimg. Gruße Politiker und große Dichter

sind Propheten von Gottes Gnaden. Dieser Spruch be-
nmhrhcitele sich wunderbar an zwei großen Nationen
in einem und demselben Jahre. Vor den Toren von
Paris und an der Porta Pia in Run, wnrden zivci
Großstaaten gegründet, deren geistige Geburt hatten
ihre großen Männer bereits ein Säculum vorher ge»
feiert. Die Poesie in der Politik geht der Prosa voran;
die geistigen Heruen schmieden die Waffen, den Helden
ist nur deren Erprobung vorbehalten.

Es ist merkwürdig, daß große politische Ereignisse
sehr hänfig in den von der Natur bevorzugten Gegen»
den und Städten eintrcsscn. Nach meinem Dafürhalten
zeiligen Naturreize die Liebe für das Schöne, Er.
habene, sür Poesie und Kunst, erziehen Helden, erwek-
ken Mnt nnd Kühnheil.

An den Toren von Paris und Rom, auf den Ge>
silden von Leipzig nnd von Waterloo, aus den Reben»
Hügeln von Solfcrino und Custozza, auf dem Amsel»
felde und vor den Mauern Wiens wurde die Geschichte
mit blntigen Lettern geschrieben.

Ich betrete soeben den historischen Boden der neue»
steu Geschichte. Das Gefilde nördlich von Eapua gehört
zn den fruchtbarsten Gegenden Enropas. Die alte
„Eampania" erstrahlt ill goldenen Sonnenstrahl. Un«
übersehbare Hecken im Flieder, wilden Rosen, Jasmin
und Hollerschmnck bekränzen das saftige Grün der Wie»
sen, das Halmcnmeer der bebauten Felder. Und mitten
dnrch schlangelt sich die blühende Weinrebe, liebliche,
Landhäuser und stolze Villen der Eignori von NapoN
umschließend. Von der Ferne grüßt bereits das graue
Haupt des rauchenden Vesuv. Laue Lüfte bringen
Grüße vom Tyrrhcnischen Meere. Noch eine Weile und
der zenophonsche Frendenrnf: „Talatta, Talatta" er«
schallt nnd „Bella Napoli" streckt uns ihre in einem
grußeii Halbkreise ansgebrciteten Arme zum Gruße
entgegen.
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Fleisch aus Argentinien, weil dies der Vertragstreue
zn Ungarn widerspricht und cine dauernde Besserung
der Verhältnisse, nur durch Hebung der heimischen Vieh.
zucht möglich ist. Nach einer weiteren Debatte wurde
über den Antrag des Teuernngsansschusses abgestimmt.
Der erste Teil des Antrages, betreffend die nnbcschränkte
Einfuhr überseeischen Fleisches, wurde in namentlicher
Abstimmung mit 251 gegen 194 Stimmen abgelehnt. Die
Resolutiun Stölz<l, worin die Regierung aufgefordert
wird, alles aufzubieten, damit überseeisches Fleisch nach
Maßgabe des Bedarfes eingeführt werden kann, wnrde
nach Nonstatielung des Stimmenverhältnisses mit 191
gegen 182 Stimmen abgekhnt. (Entrüstete Rufe bei
den Sozialdemokratcn, großer Lärm.) Da sich der Lärm
nicht legte, unterbrach der Präsident um 1 Uhr die
Sitzung, nm mil den Obmännern Rücksprache zn Pflegen.
Nach Wiederaufnahme der Sitt ing wurdo die Abstim.
mung sortgesetzt, und zn>ar über den zlveiten Teil des
Antrages des Teuerungsausschusscs, worin die Regie»
rung aufgefordert wird, Verhandlungen mit der serbi-
schen Regierung über die Abänderung des Handelsver.
träges in dem Sinne einzuleiten, daß'gegen angemessene
Zugeständnisse dieses Staates die Einfuhr von lebendem
Vieh und Flei-sch in größtem Umfange aus diesem
Staate gestattet werden. Zunächst wnrde über den Zusak-
antrag Pantz, wonach die Worte „Lebendvieh und"
wegzufallen haben, abgestimmt. Dieser Antrag wnrde
mit 2<>ß gcgcn 197 Stimmen angenommen. Die Ab-
stimmung über den Antrag mit Einschallnng des Wortes
„Lebendvieh nnd" wnrde in namentlicher Abstimmung
mit 256 gegen 127 Stimmen abgelehnt. Nach einer
kurzen Debatte über den Antrag des Abg. Seitz, betres-
send die Erhebung der Ministeranklage, in welche De»
batte anch Ministerpräsident Dr. Freiherr von Gantsch
eingriff, wnrde der sozialdemokratische Antrag abgelehnt.
Das Hans nahm sodann den Handelsvertrag mit Monte,
negro, ferner die Vorlage, betreffend die Ermächtigung
zum Abschlüsse des provisorischen Handelsvertrages mit
Portugal, cm. Weiters wurden die Anträge des Not»
standsansschnsses angenommen nnd schließlich die Dc>
batte über die Drohobyczer Dringlichkeitsanträge zu
Ende geführt. Dem Antrage Dr. Bilinski wnrde die
Dringlichkeit zuerkannt und anch das Meritum dieses
Antrages mit zwei von Dr. Vilinski beantragten Er»
gäuznngen, wonach die Regierung eine strenge Unter-
suchnng einleiten, den Opfern eine Entschädigung gewäh.
ren nnd dem Abgeordnetenhause ehestens Bericht erstat-
ten soll, einstimmig angenommen' den übrigen Anträgeil
wurde die Dringlichkeit nicht zuerkannt. — Die nächste
Sitzung wird in schriftlichem Wege einberufen werden.

Das „Fremdenblall" sagt, das Abgeordnetenhans
habe mit der Annahme der Nantvorlagc ein großes,
volkswirtscliaftlich wichtiges, den Interessen der All»
gemeuchelt dienendes Werk vollbracht. Die Österreichisch»
ungarische Bank, dieses Bollwerk der wirtschaftlichen
Gemeinsamkeil, das aus den festen Quadern des Ver»
trauens beruht, welches seiner Tätigkeit in beiden
Neichshälften entgegengebracht wird, sei nunmehr allen
politischen Kämpfen und Leidenscliasten entrückt. Jeden»
falls darf das österreichische Parlament seine gestrige
Abstimmung zngunsten der Bankvorlage als eine wichtige
Aktivpost seiner Bilanz buchen.

Anläßlich der Reise der Königin von Spanien nach
der Schweiz wurde aus Paris die Nachricht verbreitet,
die Königin habe den Kronprinzen mit sich genommen,
um sich wegen dessen angeblicher Ctnmmheit an aus-
ländische Arzte zu wenden. Wie man ans Madrid mel-
det, ist diese Behauptung vollständig nnwahr. Krön-

Prinz Alfonso ist in jeder Beziehung normal entwickelt
uud das wiederholt verbreitete Gerücht von seiner
Stnmmheit ist eine Erfindung. Es ist auch nicht der
Kronprinz, sondern der zweitgeborene Prinz Jaime, der
sich mit der Königin in der Schweiz befindet.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt in
ihrer Wochenrnndschan! Über die Haltung Englands in
der marokkanischen Frage lvaren nicht so sehr durch Anße»
rnngen britischer Minister wie durch Artikel der Lon«
doner und der Pariser Presse Zweifel entstanden. Die
auf diese Weise in die europäische Lage hineingetragene
Unruhe zu zerstreuen war die Aufgabe, die sich Pre»
mierminister Asquith in der von ihm vor dem Hanse
der Gemeinen am 27. d. M. abgegebenen Erklärnng
gestellt hat. Der Leiter der englischen Negieruug hat
die in Pariser und Londoner Blättern angekündigte
Absicht einer Einmischung Großbritanniens in lerrito.
riale Abmachungen anderer Großmächte über Gebiete
von Westafrika außerhalb Marokkos als eine böswillige,
völlig grundlose Erfindung zurückgewiesen. Diese be»
stimmte Absage an deutschfeindliche Drohnoten in der
Prefsc haben wir erwartet. Daß daneben Asqnith den
bereits in einer früheren Erklärnng über Marokko cut»
haltenen Hinweis auf die Wahrnng der eigenen Inter»
essen Englands in Nordafrika unterschrieben hat, kann
nm so weniger befremden, als gerade die Lage, welche
im scherisifchen Reiche dnrch Handlungen außerhalb der
Algeeiras-Akte entstanden ist, anch den Anlaß der jung»
steil Altion gebildet und zn Verhandlungen mit Frank«
reich gc'fnhrt hat.

Tagcsncuiglcitcn.
— <Tchülcr als Geschworene.) I n der Gewerbe»

schnle der englischen Gemeinde Haes, wenige Meilen von
London entfernt, kann man mehrmals im Jahre ein
ungewöhnliches SclMlspiel sehen. Dann versammelt sich
in der Aula der Schule der Gerichtshof der Schüler, um
Urteil zu sprechen über die Vergehen nnd kleinen „Ver-
brechen/ die die Zöglinge der Anstalt stch zuschulden
kommen'ließen. Dieser Gerichtshof der Kinder besteht
alls einem jugendlichen Richter und sieben Geschwüre-
neu, denen auch ein Schüler als Gerichtsschreiber bei»
gegeben ist. Alle sechs Monate versammelt stch die ge»
samte Schülerschaft, um das „Schwurgericht" der An»
stalt neu zu wählen. Die Verhandlnngcn dieser jngend»
lichen Geschworenen stimmen in allem mit den Gebräu«
chen des englischen Gerichles übercin. Gegen ein Urleil
gibt es nur noch eine Verufsinstanz: den Direktor dcr
Schule. Diese Einrichtung geht ans das Bestreben znrüct,
den jugendlichen Zöglingen der Anstalt schon von Kind
aus ein Gefühl persönlicher Verantwortlichkeit zu geben
nnd damit auch die Selbstachtung der Schüler zu stei-
gern. Die Ergcbuisse sind bisher so günstig gewesen, daß
'selU sogar der Stadtrat von London eine Kommission
e/nannl hat, die das Walten und Wirten dieses
Schülergerichtes beobachten soll, nm Bericht zu erstatten,
ob ähnliche Einrichtungen anch an Londoner Schulen
getroffen werden sollen. Der Schnlinspektor, der den
letüen Verhandlungen des Schülergerichtes beigewohn
nnd die ausführlichen Urteilsbegründungen nachgeprüft
hat, äußert sich voll Frende über das hohe Rechtlich,
keitsgefühl dcr kleinen Juristen, die ihr Amt m,t großem
Eifer nnd großer Gewissenhaftigkeit verwalten.

— lDic Insel dcr Schwachsinnigen.) D,e „Danljche
Fürsorge für Schwachsinnige" hat vor knrzcm eine mter.
essaute' Nenerung eingeführt. Sie erwarb die un
Limsjord gelegelle 350 Hektar große Insel Livö, nm dort
ei» Asyl sill' schwachsinnige Männer nut antisozialen
Tendenzen zu errichten. Die Zöglinge, die aus dieje
Insel kommen sollen, gehören zu derjenigen Kategorie

von Schivachsiniiigen, die im Rahmen einer großen
Heilanstalt wegen ihrer antisozialen Tendenzen uud
wegen ihres Hanges zum Vagabundieren stören und,
obwohl ihr physischer Znstand es eigentlich weder fordert
noch wünschenswert macht, ans Gründen der Sicher-
heit in Zellen eingeschlossen werden müssen. Ans Livö
dagegen können sie, »vie Prof. Keller aus Brejning in
der „Zeitschrift für die Behandlung des jugendlichen
Schwachsinnes" auseinandersetzt, ihr Leben natürlicher
und freier gestalten. Ja, sie können ihrer Neigung zur
Vagabundage in gewissem Sinne fröhnen, ohne daß ihr
Entkommen von der Insel zn befürchten ist. Ans der
Insel ist auch genügend Arbeitsgelegenheit in Land» nnd
Forstwirtschaft vorhanden, später soll auch Ziegelei und
Torfmoor-Fabritatiun dazntreten. Nach den bisherigen
Erfahrungen, die man anderwärts mit ähnlichen Ein»
richtnngen in der Schwachsinnigen.Fürsorgo gemacht hat,
läht sich von dem ncnen Experiment viel Gntes erhoffen.

— lEin Königreich fiir ein — Huhn.) Der „New»
York Herald" meldet ans San Francisco: Kapitän von
Melhera, der eben von einer längeren Reise aus Süd»
seegewässern znrückgekehrl ist, erzählt von den Eingebo
renen einiger Eüdseeinseln Wunderdinge. Wer bcispiels»
weise in jenen friedlichen nnd weltentrückten Gegen»
den, in denen noch die Wnnderblnme Romantik b'lühl
und wo Alexander Selkirk, Defo5s Robinson Erusoe,
glücklich hauste, eine — Hühnerfarm betreiben wollte,
könnte unermeßliche Reichtümer sammeln. Dem Ka»
pilän selbst haben die Eingeborenen einer Insel das
Königtum für ein einziges Huhn angeboten. Er habe
jedoch auf die Hänptlingswürde verzichtet und den ein«
fältigen Nalurkindern mehrere Hühner geschenkt. Ein
Hänpiling erklärte sich sogar bereit, ihm sür einen Hahn
nnd eine Henne seine zwölf dnrchans nicht häßlichen
Töchter zn Gemahlinnen zn geben. Dieses Angebot hat
ihn schließlich bewogen, schleunigst die Anker zn lichten
nnd nach Amerika zurückzukehren.

— <Mie «»an in Japan Zähne auszieht.) Der japa»
uische Zahnarzt zieht die Zähne mit den Fingern aus,
ohne sich irgend eines Instruments zu bedienen. Er
greift höchstens ge>vandl mit der einen Hand dem Pa»
licnten in den Kieferwinkel, derart, daß >er den Mund
nicht schließen kaun; dann steckt er Daumen und Zeige-
singer der anderen Hand dem Patienten iu den Mund
und zieht, wenn es darauf ankommt, im Lause von einer
Minute 5, 6, 7 Zähne seinem Opfer aus, ohne daß
dieses irgendwie imstande wäre, sich dagegen zn wehren.
Wem dieses Verfahren unglaublich erscheint, der wird
es leicht begreifen, wenn er erfährt, auf welche Weise
die japanischen Zahnärzte auf die Ausübung ihres Vc»
rufes vorbereitet werden. I n ein schmales Holzbrctt
werden Löcher gebohrt und in diese Löcher werden Pflöcke
hineingetrieben; dann wird das Vrettchen im Erdboden
befestigt und der angehende Zahnarzt muß mit Daumen
und Zeigefinger der Rechteil die Pflöcke einen nach dem
anderen herausziehen, ohne daß er das Brcttchen im
geringstell erschüttern darf. Diese Übung wird erst mit
Tannenholz, dann mil Eichenholz nnd schließlich mit
einem Nreltchen aus noch härterem Holz wiederholt nnd
jedesmal werden die Pflöcke fester hineingetrieben. So-
bald der junge Arzt die letzte Station aus diesem Wege'
siegreich bestanden hat, ist^er für die Ausübung seines
Berufes m,i lebendigen Menschen reif.

— lGczähmtc Schlangen als Haustiere.) Katzen und
Hnnde stehen hente nicht mehr überall in der milden
Beurteilung, die sie seit Jahrhunderten oder vielleicht
Jahrtausenden von feiten des Menschen erfahren haben.
Die wissenschaftliche Untersuchung ist ihr Feind gewor-
den, denn sie hat gezeigt, daß diese Haustiere, abgesehen
von den bekannten äußerlichen „Einwohnern", noch
andere Lebewesen mil sich tragen, deren Übertragung auf
deu Menschen eine größere Gefahr bedenten kann.' Bei
den Hnnden stud es in der Hanfttsache die Würmer. Die
Katzen aber tragen in ihren langen Haaren allerhand
Keime und sind anßerdem ohne Zweifel der Diphlhc»

Deine Seele will ich!
Roman von M . O. A . r»c,n Aogl iem.

Autorisierte Übersetzung aus dem Holländischen von F.u.Muedcn.
(28. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Bei einer Frau? Wir haben doch nicht über eine
Frau im allgemeinen gesprochen, sondern über deine
cigene Frau, die eine, die du dir zur Genosfin fürs
Leben auserwähll hast."

^Na — dann gestehe mal! Was ist es? Hast du
aus der Zuckerdose genascht? Oder hast du manchmal
dem ,roten Ungetüm' einen Kuß gegeben, das würde
schon schlimmer sein."

„Ich will gestehe!,," sagte ich, „daß ich nicht immer
wahr gegen dich gewesen bin. Ich sehe aber jetzt ein,
daß man mit vollkommener Wahrheit beginnen muh, das
ist die Grundlage von allem. Nun also, vergangenen
Winter habe ich'mich bemüht, dich zn amüsieren nnd so
zu tun, als ob ich mich auch amüsierte, während ich
unsere Abende eigentlich sehr albern fand."

„Nun — das war sehr liebenswürdig von dir."
„Ich habe, anstatt mich zu bemühen, uns beide besser

und wahrer zu machen, deine Schwächen gehütet und er»
mnutert."

^ I a __ und lrmrum tatest du denn das?"
„Damit du dich nicht langweilst und »licht ausgehst."
"Nun das Uiar von deinem Standpunkt aus eine

ganz "löbliche Absicht, und es ist dir ja auch geglückt."
«Ja, gcwiß; aber von einer vollwertigen Frau

einem vollwertigen Manne gegenüber war es unwürdig.

I n meiner Absicht, deinen Sinn für gntes Essen zu
pflegen, dein Bedürfnis nach harmlosen Amnscment zu
befriedige», lag doch eine gewisse Geringschätzung sur

" ^ ' . . H m __ weuu du mich so gering schätzest, warum
hast du dir dann die Mühe gemacht?"

„Weil ich dich liebte!" ^
„Nuu, das war ja eiu ganz netter Grund! Verdlrb

mich nnr und mache es mir in jeder N.chtnng^ recht,
dann will ich die Geringschätzung auch ertragen.

„Charles, wenn ich das noch weiter täte, mußte
ich mich selbst auch geringschätzen."

Plötzlich veränderte sich st'M Gestcht, der Spott
verschwand.

„Und wenn dli zu Eude geschwätzt hast, dann höre
auch einmal mir zn! Das Getne langweilt mich. Ich
habe mich mit dir verlobt, weil ich dich scholl und lieb
fand nnd gesonnen war, dich lieb zn haben, und ich habe
dich anch Neb gehabt nnd ich verlange Nichts anderes,
als daß es so bleiben soll, so lange wie möglich. Aber
wenn mir so dnmmes Geschwätz zu Ohren kommt, Frau-
chcn, dann danke ich dafür, dann achte ich nicht mehr
anf dcin Gcsichtchen, sondern nur auf den gezierten,
moralisierenden Unsinn uud dann wirst du nicht lange
das Vergnügen haben, mich wie einen Konfirmanden
vor dir zn schen."

Mi t ein paar eiligen Schritten ging er hinaus, uud
ich hörte, wie er im Wohnzimmer Hut und Handschnhe
nahm, im Vorzimmer mit dem Spazierstock an die
Wände schlug und dann die Tür zmvarf.

Verloren . . . Das war der Lohn fiir die Aufrich.
ti^keit, für mein Bemühen, aus einen Standpunkt wirk»
lichen Einsscins zn gelangen. War ich denn so sehr im
Unrecht? Lag die Ursache meines Mißerfolges in meiner
Ungeschicklichkeit oder in meinen nllgerechtfertigtcn
Ideen? Ich nxir verzweifelt. Ich Nieine nicht, aber die
Verlassenheit der Stunde, wo ich in tödlicher Stille an
unserem Kamin saß, war trauriger als eine Stnnde der
Tränen und Seufzer. Es war also lvahr, daß ich fort-
an mein Leben in Einsamkeit verbringen mußte, ganz
allein. Ich hatte doch während dcr zwei Jahre moiuer
Ehe die Hoffnung nicht ansgegeben, zn einer Erkläruug,
zu voller Klarheit zu kommen, und ohne dies nxir mir
die Ehe nichts. Es kau, mir fast vor, als ob zwei böse
Menschen, die einander gut verstanden und sich mit«
schuldig an bösen Gesinnungen und schlechten Handlun»
gen machten, noch glücklicher miteinander sein müßten
als ich, die ich abprallte an der Mauer seiner Gleich,
gültigkeit, wehrlos gemacht dnrch sein Nichtbegreifen-
wollen nnd Nichtsühlenwollen. Spott nnd Unwille, Un»
bedentendheit und Unu^hrheit, das war alles, was die»
ses fröhliche Lachen, dieser schöne Männerkopf, diese
Stirn, au der das dichte, schwarze Haar hcrabwallte,
barg. Dcr Mnnd mit den stolzen Lippen konnte keine
stolze Wahrheit sprechen; die tiefen nnd sanften schwär-
zen Augen, die vor herzlicher Fröhlichkeit leuchteten,
konnten nur täudeln, spotten, lügen; der Nacken, den
ich umarmt hatte, war nicht der Nacken des tätigen,
stolzen Herrn der Schöpfung, sondern eines eitlen, sinn-
lichen, nnbedeutenden Menschen. lZortsetzun^ folgt.)
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r i t is, wahrscheinlich aber noch anderen ansteckeilden
Krankheiten zugänglich, die sie als Spielkameraden be»
sonder,) für Kinder ungeeignet erscheinen lassen. Die be-
geisterten Hundcfreundc und Katzcnsrcundinnen werden
sich freilich durch keinerlei Betonung dieser Talsachen
von den Gegenständen ihrer zärtlichen Liebe fernhalten
lassen, und erst recht nicht worden sie sich leicht zu dem
jetzt von gewichtiger Stelle aus geschehenen Ratschlage
belehren, für diese Tiere eine saubere Schlange einzü-
tauschen. Darüber kann freilich kein Zweifel sein, daß
die Schlange von, hygienischen Standpunkt aus ein weit
einwandfreieres Tier ist als eine Katze oder ein Hund.
Aber, mit einem vulgären Ausdruck, wer kann für die
Gefühle? Vine schnurrende Katze und ein schwänz,
wedelnder Hund hat etwas Behagliches, was eine
Schlange auch bei amtlich bescheinigter Ungiftigkeit und
sorgsamster Gewöhnung an den Menschen' niemals er.
reicht. Donnoch empfiehlt Professor Sambun, einer der
hervorragendsten Kenner tropischer Krankheiten, die
Katze zum wenigsten überall, wo eine Peftgcsahr droht,
durch eine zahme Schlange zn ersetzen. Diese fängt
ebensogut oder noch besser Mäuse und Ratten, die ihrer»
seits die gefährlichslon Verbreiter der Seuche sind, und
außerdem ist sie selbst ,n dieser Beziehung durci)aus
unverdächtig. I n der Tat kann man zugeben, daß die
furcht vor Schlangen, namentlich in Unseren Erd-
gebieten, zum allergrößten Teil ungerechtfertigt !,st, so
daß man beispielsweise gegen eine Ringelnatter als
HansssTnosstn keinen stichhaltigen Eimvand zu erheben
vermöchte.

^ . lDic Briefmarken.) Man schreibt der „Frank-
furtvr Zeitung : Mein lleiner Enkel ist ein Schlingel,
der vor Geldeswert und selbst vor dem Bildnis der
Germania keinen Respekt hat, sonst hätte cr mir nicht
v,cr Zeynpiennig.Mark.'n ,o zerrissen, daß jede nur aus
N"N b,s sechs kleinen Stückchen bestand. Ich legte die
8 " ! Ä ? ° " " ^ " -zusammen und trug sie an den

^ Z A " ! 1 »Das würde ich g,rn tun", sagte der
Schalterbeanite, der stch wie alle mit dem Publikum der
Großstadt verkehrenden Jünger der Post freundlich und
entgegenkommend zeigte, „aber ich darf sie erst um-
tauchen, wenn der Betrag sich auf eine Mark belauft."
— „Das ist aber doch komisch," erwiderte ich. — „Ja" ,
meutte der Beamte lächelnd, „Sie müssen eben warten,

A s.« 7 ^ " ' ^ ' " ' " " a l Marken zerreißt." —
"">ell , sagte ich, um mir den Anschein eines Engländers
s " ^ ?"<.' " ^ " ' si"d 60 Pfennig, dafür geben Sie mir
!"!)s Zehnpsennlg.Marken", und mit kühnem Riß teilte
'«) Pe alle secl)s in zwei Hälften, legte sie zu den anderen
vier zerrissenen mit den Wurtcn: „So, jetzt ist es gerade
fur eine Mark." Der Beamte lächelte höflich weiter,
llebtc die zehn zerrissenen Marken in ein Buch lind
gab mir zehn neue. Das binter mir stehende Publikum
jubelte vor Vergnügen, ich freute mich über den gefuii»
denen Ersatz, der Beamte war glücklich, daß er dem Pu-
blilum sein Entgegenkommen 'zu beweisen Gelegenheit
gehabt hatte . . . " ^

Lotal- und Provinzilll-Nllchrichteu.
Mitteilungen der k. t. Zentralkommission für Kunst-

nno historische Denkmale.
(Schluß.)

— <St. Veit ob Laibach, Bildstock.) Die Zentral-
komnusston empfiehlt für den aus dem Anfang des
16. Jahrhunderts stammenden Bildstock folgendes N o
stauricrungsprogramm: Die geborstene Steinsäule ist
durch eiserne Klammern zu befestigen. Die hierfür not»
wendigen Kocher müssen gebohrt werden, ein Meißeln
hätte zu unterbleiben. Ein Auskeilen der Sprünge er-
scheint nicht notwendig, wenn dnrch ihre Formation
die S i ^ rhe i l geboten ist. daß sich in ihnen kein Wasser
ansammelt. D,e .^elmgnng der Säule hätte mit Reis-
bürsten Zu geschehen, abgestockt darf dieselbe nicht wer°
den. Das Kreuz ist wieder zu befestigen und, wenn
verrostet, zu reinigen und srisch ;u streichen

- Wodeschih »Nodose,. Filialtirche, Fresken,
Aliäre.) Der Gemralkon^ervalor berichtet daß die Fres.
ken im Presbytern»» in tadelloser Weise aufgedeckt nnd
gesichert wurden. An der Prcsbyteriumseite dcs
Triumphbogens sand sich eine Darstellung des yuölf.
jährigen Jesus im Tempel, welche der in der Kircke
St. Peter ,n Vrh analog ist. An den Wänden und
in den Lcnbungcn der später ganz umgeänderten Fen-
ster wurden Apostelslguren, in den Vogenzwickeln dar-
über Figuren von weiblichen Heiligen blußgelegt Dos
Gewölbe ist mit einer Darstellung des Heilands in der
Mandorla und mit Engelsfiguren geschmückt. Die Male»
reieii gehören einer realistischen lrainischen Lukalschulc
der Zeit 1470 bis 1480 an. An den an der Außenseite
der Kirche befindlichen Fresken wurden keine Arbeiten
vorgenommen. Die schönen, aus dem 18. Jahrhundert
stammenden Seitenaltäre bedürfen dringend einer gründ-
l'chen Restaurierung und Sicherung.

I n derselben Nnmmer berichtet P. H. über die
«Mallirche Tt. Peter bei Vrh, die sich aus einem nied.
5Wn Nergkegel nördlich voll St. Achatz bei Auerspcrg
"l>bt. Der Triumphbogen — eine Abbildung ist bei-
gegeben - . sowie das gotische Presbyterium sind mit
^'ksken geschmückt, die etwa in die srchz'>r Jahre des

' ^"hrhunderts geseht werde» müssen.

Weiter beschreibt P. H. das Schloß Lucgz jLutnja)
bci Rllbolfswcrt, das leider baufällig geworden ist und
bald eine Ruine sein wird. Eim" Wiederherstellung des
Schlosses ist entschieden anzustreben, „ d e n n es
d ü r f t e w e n i g e S c h l ö s s e r i n de r M o n -
a rch ie g e b e n , d ie es a n w i l d e r R o m a n t i k
der L a g e m i t L u c gg a u f nc h m e n k ö n n e n."
Dem Berichte sind fünf Abbildungen bcigegcbcn. Ne-
sonders wertvoll ist ein mächtiger gewölbter Nanni im
Erdgeschosse dcs Haupttraltcs, wahrscheinlich ein sest°
lichcr Speisesaal. Derselbe ist mit Fresken geschmückt,
von denen sich leider nur noch ein Zehntel erhalten hat;
es sind Darstellungen einer spielenden Musikkapelle und
einiger Zuhörer. „Die der Zeit von 1720 bis 1730 an»
gehörende Malerei zeugt von geübter Hand und beson«
ders die Gesichter der Musikanten sind sein und
charaktervoll durchgebildet."

— lHohe Widmung.) Die Sektion Kram des
Deutschn und Österreichischen Alpenvereines eröffnet
am 18. August die neue Mavia Thercsicn.Hütle aus
dem Triglav. Aus dicfem Anlasse hat Ihre k. u. k.
Hoheit ole durchlauchtigste Frau Erzherzogin M a r i a
T h e r e s i a , deren Namen die Hütte trägt, der Sck»
tion ihr Bildnis (Aquarell) allergnädigst zn widmen gc»
ruht.

— Militärisches.) Dem Oberstleutnant des Ruhe-
slandes August D i s c h e n d o r f e r wurde der Titel
und Charakter eines Obersten mit Nachsicht der Taxe
verliehen. — Ernannt wurden zu Proviantossiziers-
Stellvertretern die Absolventen des Provianiusfiziers'
kurses: der Feldwebel Otto B e r n er des I N 7 beim
I R 4, der Zugsführer Titularselowebel Josef K r a u t-
f ch n e i d c r des I R 4 9 beim I N 97, die Feldwebel Otto
W o st r y des I R 84 bei», I N 7, Joses G a w e l e k
des I^ii 1l,0 beim I N 27, Gustav K a u d e r des I R
Nr. 100 beim I R 17. — Zugeteilt werden nach Absol-
Vierung des Militärintenoanzlurses dessen Frcquentan-
ten die Oberleutnante: Anton M a j e r des I R 87
zur Intendanz des 16. Korps, Rudolf Ritter von Ko»
l i <- des I R 47 zur Intendanz des 3. Korps, der Lcut-
nant Hubert Ritter von S t e i n i t z des I R 17 zur
Intendanz des 3. Korps. — Transferiert werden: von
der Infanterieladettenschule in Wien die Hanptleute
Georg A u f f a r t h , überkomplctt im I R 27, znr
Theresianischen Militärakademie, Kamillo R i g h e t t i ,
überlomplett im I R 27, zur Militärunterrealschule in
FisclMi, von der Insanlerieladetlenschnlc iii Prag der
HauPUnann Rudolf P r o s e l d , überlomplett im
I N 97, in den Präsenzstand dieses Regiments, von der
Insantcriekaoetlenschule in Innsbruck der Oberleutnant
Stephan von T a v a v i c z a zum I N 7, von der In fan.
tcrietadetlenschule >in Hermannstadt der Oberleutnant
Viktor B u r t i f , übertomplett im F I V 11, in dun
Präsenzstand dieses Bataillons, von der Mili läruntcr.
rcalschule i» Köszeg der Hauptmann Gustav Ritter
S z a b o von M o n t e B e l v e d e r e , überkompletl im
I N 27, in den Präsenzstand oes I N 12, von der
Militärunterrealschule in Enns der Oberleutnant Ru-
dolf Edler von C h a v a n n e zum I R 27, zur Infan»
teriekadetlenschule in Prag der Oberleutnant Leo Vo>
b i s u t des I R l7, zur Infan terielaocltenschule in
Kaschau der Hauptuianii Ariiold H a l l e r v. R e i l e n»
buch des I R 27, zur Militärunterrealschule in Fischau
der Oberleutnant Hugo SchoIz des I R 27, der Ober»
leutnanl im Status der Offiziere in Lolalanslellnngen
Gunter G a b r i e l , überkomplett im L I R Klagenflirt
Nr. 4, Manipulalionsoffizier beim Landloehrkummando
in Leitineritz, in gleicher Eigenschaft zum Landwehr»
kommando in Graz. In den Ruhestand überilommen »oird
nach dem Ergebnis der aus sein Ansuchen erfolgten
Snperarbilrierung der Oberstleutnant Friedrich P a p st
des LUR 5, als zum Truppendienst in der Landwehr
untauglich, zu Lolaldienslcn geeignet lvom Ministerium
für Landesverteidigung mittelst Dekretes belobt).

— ^Anerkennung sür ^e vereinigten Pionierabtei»
luugen.) Das 28. Infantcrietruppe>idivisionslo,nmando
l)a< bemerk!, daß die in Laibach sür die Zeit vom
21. April bis 28. Juni vereinigt gewesenen Truppen-
Pionierabteilungen der Division sehr verständnisvoll ge°
leitet Unirden, daß sehr fleißig gearbeitet wurde und die
Ansbilduiilpreinllate sehr befriedende lvaren. Daher
Hal es dein Oberleutnant Karl K o h o n t des I R 27,
alo Kommandanten der vereinigten Pionierabteilungen
der Division, dann allen übrigen Piunieroffizieren, und
zwar den Oberleutnanten Stephan G j c b i ^ . M a r u .
s i6 des b.-h. I R 4, Rudolf K u b a t des I N 87,
Ignaz Hanusch des F I B 29, Leo D e t t e l a des
I N 27, Karl M ende des I N 47, Heinrich E s s e n ,
b e r g c r des F I B 7, Karl O r rasch des I N 97,
den Lenlnanten Stephan Edlen von M o r a we t des
F I B 24, Oswald M ö r z des F I N 20, Walter A u -
spitz des F I V 11 im Namen des Allerhöchsten Dien°
stes die Anenennung alisgesprochen.

— iManlischaftöwechsel.j Die Heranziehung der
Rekruten zum Präsenzdienst hat bei allon Truppen und
Anstalten mit 5. Oktober zu erfolgen. Für den gleichen
Tag find auch die Rekruten der bosnisch-hereegovinischen
Truppen, einschließlich jener Rekruten, die bei Aufrecht»
lMung des dreijährigen Präscnzdienstes zur Annahme
des normierten Präsenzslandes mit 5. Oktober nicht
benötigt werden und die somit vorläufig nur cine achl-
wöchige militärische Ausbildung erhalten, einzuberufen.
Die 'Einjahrig-Freiwilligen sowie die Rekrnten der
Kriegsmarinc und jene der k. k. sowie der l. nng. Pferde»
znchlanstallcn, dann die bosnisch.herceguvinischen Sol»
dale», die zu Reserveoffizieren auszubilden sind, sind

sür dcn 1. Oktober cinznlxrufen. Die Einberufung der
Erfat'.rescrvislcn zur achlwöchigen militärischen Ausbil»
dl'.ng ersolgt nach den Bestimmungen des 8 33, Punkt 4,
der Wehrvorschriften zweiter Teil für den 3. Oktober.
Die Korpkommanden wurden ermächtigt, bei jenen.
Infanterie -(Tiroler Kaiserjäger.Mgimentern und
Trnppenkörpern der Festnngsartillerie, deren Unter,
kunfts. und Auöbildungsverhältnisse es unbedingt er-
heische!,, einen Teil der Ersatzrcservisten erst >,m Frül>
jähr 1912 zur militärischen Ausbildung heranzliziehen.
Die Korpslommandcn löiiilen drn Insanterie.<Tiruler
iwiserjäger. nnd bosnisch-hercegovimschen Infanterie»)
Regimentern sowie den Truppenkürpern der Feld»,
Ge'birgs. und Festungsartillerie über diesfälliges Ein-
schreiten den Rüctbchält der nach der Reihe des Dienst-
alters zu beurlaubenden Unteroffiziere und Gefreite?!
für die nchlwöchige Ausbildung der Nekruten und Ersatz»
reservisteil im Präscnzstand bewilligen. Diesen Unter»
ossizieren nnd Gefreiten wird diese Dienstleistung als
erste und dritte Waffenübung angerechnet.

— sslnstellungöergebnis der ausgedienten Unter«
osfizierc.) I m zweiten Quartal l. I . wurden mit Anstel-
lungsberechtigungszertifikaten 126 Unteroffiziere beteilt,
und zwar 64 mit Beamten., 62 mit Dicnerzertifikal.
Nach den Anzeigen, die in der gleichen Zeitperiudc dem
Reicl)Zkriegsmiii'isterium zukamen, wnrden 271 Unter-
offiziere im Staats, oder diesem glcichgelMenen Dienste
angestellt, nnd zwar 124 als Beamte und 147 als
Diener.

— (Die Hitze und die Truppen.) Lant Anordnung
des Kurpskommandos haben während der großen Hitze
die Truppen» und Unlerabteilungslommandanlen die
militärischen Übungen derart zu regeln, daß Abteilungen
noch vor Eintritt der großen Hitze in die Kaserne rück»
kehren. Wegen der großen Hitze wird bis aus weiteres
lein Ehrenposten beim Truppendivisiollskommandanten
aufgeführt.

— ^Studierende der Techniken in Staatöliahnniert'
statten.) Das Eisenliahnministerinm hat, den Wünschen
der Rektorate der technischen Hochschulen Rechnung tra»
glnd, schon für die diesjährige Ferialzeil die Verfügung
getroffen, daß Studierende des Maschinenbaufacl)es der
technischen Hochschule zur Praxis in den Staatsbahn«
Werkstätten zugelassen werden.

— l'K- t. Hebammcnlehranstalt in Laiuach.) Wi>
uns mitgeteilt wird, haben den in der Zeit vom l. März
bis Ende Juni l. I . an der hiesigen l. k. Hebammen-
khranstalt abgehaltenen Lehrkurs für Hebammen mit
slovenischer Unterrichtssprache 18 Fr^ciuentanlinnen be»
sucht, die sich alle den strengen Prüfungen unterzogen
l)abe». Sechs Schülerinnen legten die Prüfung mit
Auszeichnung und l<» mit genügendem Erfolge ad, zwei
Schülerinnen wnrdx'» auf zwei Monate reprobiert.

— <K. k. Fachschule für Tischlerei in Gottschee.j
Wie Wir erfahren, hat Seine Erzellenz der Minister für
öffentliche Arbeiten den Professor an der Fachschule für
Metallindustrie in Nixdors in Böhmen Wilhelm H e i n e
vom Schuljahre 1911/1912 angefangen an die Fach.
schule für Tischlerei ill GottscheV versetzt.

— <Ein Nlumentag in Weißenfels.) Wie man lins
aus Weißenseis schreibt, wurde in der vergangenen
Woche von den Sommerfrischlern in Weißenfels zu»
gunsteu der Abgebrannte» i» Uggowitz ein Blumcntag
veranstaltet. Das liebliche Alpenveilchen unterstützte als
Blume der Barmherzigkeit die Anmut der Verkäufer-
innen in fo vorteilhafter Weife, daß am Abend die
für die Verhältnisse recht beträchtliche Summe von etwa
200 I< gezählt wurde. Besonderen Dank verdienen
die Damen Hauptmann P o i n t n e r, Frau Obcrlcut»
nant D e t t i n g e r sowie Fräulein Lise uud Anny
S a m a s s a für ihre liebenswürdigen Bemühungen und
den unermüdlichen Eifer, mit welchem sie der guten
Sache dienten.

— ^Schadenfeuer durch Blitzschlag.) Wie uns aus
Stein berichtet wird, schlug der Blitz am 27. Jul i wäh-
rend eines heftigen Ungewitters, das sich über Stein
entlud, in das Wcchichmis des Iol)ann Kregar in Ravne
ein und zündele. Das Haus samt der Wagen» und der
Heuschnpfe sowie d r̂ Cchweinestall wurden total ein»
geäschert. Dem raschen und umsichtigen Einschreiten der
k. k. Pulversabritsarbeilcr und der freiwilligen Feuer»
wehr in Stein ist es zu verdanken, daß die i» der aller,
nächsten Nähe gelegenen, ebenfalls mit Stroh gedeckten
Nachbarobjekte vom Brande verschont blieben. Kregar,
dem außer seiner sämtlichen Habseligkeiten auch 285 1<
Bargeld im Feuer verloren gingen, svar nur auf 840 X
versickert, während sich d r 'Gesamtschaden aus 3000 15
beläuft.

— ^Schadenfeuer.) Am vergangenen Donnerstag
gegen Mitternacht kam in der mit Getreide gefüllten
Harfe des Besitzers Anton Habi5 in Lipoglav, Gemeinde
Dobrnnje, ein Feuer znm Ansbruche. Die .Harfe brannte
infolge der herrschenden Dürre in der kürzesten Zeit
nieder. Der Scl)aden beträgt 300 K. Die Entstehuugs.
nrsache ist unbekannt, doch'wird eine Brandlegung ver»
mutet.

— Danitäts'Wochenbericht.) I n der Zeit vom
16. bis 22. I n l i kamen in Laibach 26 Kinder zur
Welt »33,80 pro Millc)- dagegen starben l8 Personen
(23,40 pro Mille). Von den Verstorbenen waren 8 ein»
heimische Personen; die Sterblichkeit der Einheimischen
lxtrug somit 10,40 pro Mille. Es starben an Typhus 2,
an Tuberkulose 4 sunter ihnen 2 Ortsfremde), an ver.
schiedenen Krankheiten 12 Personen. Unter den Verstor,
benen befanden sich 10 Ortsfremde (55,55^) und 14
Personen alls Anstalten l77,?7 ^ ) . Infekt'ionskranf.
heilen wurden gemeldet: Typhus 5 snnter ihnen e,n
Soloal im Garnisonsspitale), Trachom >, D'Mlic"
ritiZ 1.
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" <Vcreinswescn.) Das k. k. Lanoespräsidium für
Kram hat die Bildung der Vereine ,,^,<1i-ii'u. äi-u^tvo
tr^ov^Ivil, vl,̂ 'oil<!c'V v 1^'ulil>ni" und „X-Uoli^I«) »1«-
v«n«k<> ixudvn^vulns» slru^tvn" mit dein Sitze in Tref»
fen zur Kenntnis geuommen. —o.

— iHymeu.) Der gelveseiie Operntenor der stove»
uischen Bühne in Laibach Herr Alois F i a l a , nun-
mehr Mitglied des böhmischen Nationallheaters in
Brunn, hat sich mit Fräulein Marie N u h b a n m ver-
mahlt.

— lKonzert.j Die „Slovenska Filharnionija" kon»
zertiert heute unter Loi'tiing des Herrn Kapellmeisters
V. T a l ich im Parlhotel ,,Tivoli". Anfang um 7 Uhr
abends. — Programm: 1.) Nicolai: „Die lustigen
Weiber von Wind,or"-OnveT'türe; 2.) Nedbal: „Valse
triste"' 3.) Nizet: Ballettmusik aus „Carmen"- 4.)
Verdi: f inale aus „Aida"; 5.) Rubinstein: „Hochzeits»
Zug"; 6.) Smetana: Phantasie ans der Oper „Die der-
lauste Braut" ; 7.) Smetana: Wiegenlied aus der Oper
„Der Kuß"; 8.) Mozart: „Menuett"; 9.) 0ajkovskij:
„Dornröschen"-Walzer. Eintrit t 60 k. Die Fahrt mit
dem Automobil hill und zurück samt Eintrit t 1 X .

— <Wie warm wird cs in Curopa?) Die letzten
Tage haben so hohe Temperaturen gebracht, wie sie
in Mitteleuropa seit Jahren nicht mehr beobachtet wo»
den sind. Die 'Sommer der letzten Zeit zeichneten sich
ohnehin vorwiegend durch lauge Perioden kühlen und
regnerischen Wetters aus, und die höchsten Tempera-
tureu, die erreicht wurden, niaren vielfach ungewöhnlich
gering gegenüber den mittleren Maximalteniperalure»,
die die wärmsten Monate des Jahres bei uns normaler-
weise bringen sollen. Um so ausfälliger wurde die Hitze
der letzteu Tage empfunden, an die man schon seit lan-
gem nicht mehr gewöhnt war. Stieg doch das Thermo»
meter in weiten Gebieten West» und Mitteleuropas
Sonutag auf 85 Grad und mehr; zahlreiche Orte brach»
ten es bis auf 36, 37, ja 38 Grad Celsius. So erreichte
Paris 38, London nach einer Zeitungsmeldung sogar
42 Grad (^, was allerdings leine einwandfreie meleoro»
loqische Messung zu sein scheint. Enropa „erfrent" sich
selbst in den sonst weniger von der Hitze heimgesuchten
westlichen Küstengebieten einer sommerlichen Glut,
die wenigstens einigermaßen mit den berüchtigten ame°
rikmnschen .Hitzwellen in Parallele gestellt werden darf,
wenngleich der Charakter dieser Hitzwellen wegen des
hohen Feuchiigkeilsgrades der Luft, der dabei herrscht,
von wesentlich mlderer Art ist. Aber wenn die Hunds»
tagsglut zur Zeit auch nicht so unerträglich sein mag wie
jenseits des großen Teiches, so wird doch oft die Frage
laut, ob die jetzt erreichten Wärmegrade das Maximum
dessen darstellen, was bei uns zu erwarten ist. Ziemlich
genane Anfschlüsse hierüber gewährt uns die lange Reihe
meteorologischer Aufzeichnungen, die in fast allen großen
Städten Dentschlauds und des Auslandes seit Jahr»
zehnten lückenlos zur Verfügung flehen. An Hand die-
scr Aufzeichnungen ist es nicht nnr möglich, die je ein»
getretenen extremsten Temperaturen am einzelnen Ort
Zu ermitteln, man hat auch aus den höchste», und den
niedrigsten Temperaturen, die alljährlich zur Registrie»
Tung gekommen sind, für jeden Ort das sogenannte
mittlere Maximum und Minimum der Temperatur nach
vieljährigem Durchschnitt berechnet. I n Deutschland
z. V. hat das Thermometer während der letzten Tage
beinahe die oberste Grenze erreicht, bis zu der es empor-
klimmen sann. So hatte Berlin beispielsweise am vor»
vorigen Sonnlag fast 36 Grad Wärme, eine Tempe-
ratur, die dort seit einer Reihe von Jahren nicht mehr
Hur Beobachtung gekommen ivar. Die höchste, überhaupt
je in Berlin registrierte Temperatur war 37,5 Grad
Celsius am 4. Ju l i 1781. Seither, also seit 130 Jahren,
ist cs nicht wieder so luarm gewesen, so daß man über»
Zeugt sein kann, dieses absolnle Maximum werde auch
in Zukunft kaum nennenswerter übertruffen werden.
Das absolute Maximum Berlins kann übrigens für
aanz Nord» und Mitteldeutschland als zutreffend ange-
sehen werden, da dort die klimatischen Verhältnisse nicht
wesentlich verschieden sind. Ein wenig anders ist das
Klima in West« und Süddeutschland. Während der
Westen veränderlicher und infolge der Nähe des Ozeans
auch etwas kühler als der Osten Deutschlands ist, ist der
Süden des Reiches nicht unerheblich wärmer. Das
tomml daher, daß dort infolge des höheren Sonnen»
slandcs die Bestrahlung intensiver wirkt. So ist keines»
ioegs ein Zufall, daß die höchste Echallenlemperalur, die
jemals in Deutschland einwandfrei registriert wurde,
im alleräußersten Süden des Reiches/ und zwar zu
Berchtesgaden, mit 41 Grad Celsius beobachtet worden
ist. Mcni kann also sagen, daß dieser Wert die aller»
äußerste Grenze darstellt, bis zu der sich unsere
Sumlnerwärme zn steigern vermag. Es ist das übrigens
auch schon eine ganz außerordentliche Hitze, wie sie selbst
in Südeurova nicht stärker vorkommt. So beträgt auch
die höchste, je zu Madrid beobachtete Temperatur nicht
mehr als 41 Grad. Lissabon hat wegen der Nähe des
Meeres eine so hohe Temperatnr nie erreicht; das
absolute Maximum beträgt dort nur 38 Grad, und
ebenso heiß ist es in Paris einmal geworden. Wien
kann es, wenngleich es wegen seiner lvarmen Sommer
bekannt ist, mit diesen südenroväischen Stätten nicht
aufnehmen; das Temperaturmaznuum ist dort nur um
etwa 1 Grad höher als in dem so viel nördlicher gele-
aenen Berl in. Auch in Ital ien pflegt die Sommerhitze,
gemildert durch die Nähe des Mittelmeeres, nie allzu
unerträglich zu werden; die Wärme fällt dem Nord«
länder dort mehr durch ihre ununterbrochene Dauer
als durch ihre Intensität lästig. So beträgt das mittlere
Temperaturmaximum von Rom nur 2 Grad mehr als
das von Berlin, nämlich 35 Grad Celsius, d. h. das
Thermometer dürfte dort kaum je 40 Grad Celsius im

SelMten erreicht haben. Die Wärme in der Tonne wird
allerdings um so größer, je weiter man nach Süden geht/
je höher dementsprechend auch die Sonne über den Ho»
rizont steigt Noch etwas heißer als in Mittclitalien
wird es an der Riviera und ans Sizilien. Dort ent»
spricht das absolute Maximum von 40 Grad etwa dem
des spanischen Hochplateaus, während es im Süden
Spaniens sogar noch etwas heißer wird.

— sDer Unionistische Kongreß in Velehrad) hat
u. a. den Antrag Dr. G r i v e c ' aus Laibach angenom-
men, wornach der H l . Stuhl zu ersuchen sei, die Hei»
ligen Cyrill nnd Mcthodus als Patrone der Union zu
bestimmen.

" lStand der Infektionskrankheiten) in der Zeit
vom 18. Jun i bis 15. I n l i . M i t den 552 aus der Vor»
Periode übernommenen Fällen wurden insgesamt 1050
Infeltionslranle (gegen 1559 in der Vorperiode) in
Evidenz geführt. Von 100.000 Einwohnern sind dem»
nach 205 infektiös erkrankt gewesen (gegen 305 in der
Vorperiode); 810 ^- 77,14 A ) sind genesen, 28 —
2,66 A gestorben (2,05 ^ in der Vorperiode); 212 blei-
ben noch (20,1 A>) in Evidenz. Typhns trat in 6 Be-
zirken ans uud es kamen 20 Ncumeldunaen zu den Kl
aus der Vorperiode verbliebenen hiezu. Von diesen sind
3 genesen, 1 gestorben, 16 verbleiben in Evidenz. Der
Scharlach war in 8 Bezirken in 15 Gemeinden verbrei-
tet. M i t 36 aus der Vorperiode übernommenen fällen
wurden 84 Fälle evident geführt, von denen 63 Kranke
genesen, 4 gestorben sind; 17 bleiben in Beobachtung.
An Diphtherie kamen nur 15 neue Fälle zur Anzeige.
Von den 16 in Evidenz geführten sind 9 genesen,
3 gestorben; 4 bleiben in Behandlung. Die Fälle ver-
teilen sich ans 14 Gemeinden in 8 Bezirken. Von
Trachom waren 2 Neuerkrankungen gemeldet; die 39
in Evidenz geführten Kranken sind über 18 Gemeinden
in 6 Bezirken zerstreut. Starke Ausbreitung hatten die
Masern im Lande. I n 9 Bezirken (32 Gemeinden)
kamen 327 neue Erkrankungen zur Anzeige nnd wur>
den 623 Kranke evident geführt. Von diesen sind 542
genesen und 12 gestorben; 68 bleiben noch in Vehand»
lung. Von den' übrigen Infektionskrankheiten hatte
keine eine nennenswerte Ausbreitung; Ruhr und Vrech»
durchsall gelangten in nur je einem Falle zur Anzeige.
I n der abgelaufenen Verichtsperiode wurde niemand
von wülenden Tieren verletzt. —r.

— ^Verbotene Viehmärkte.) Da die Maul» nnd
Klanensenche im politischen Bezirke Tschernembl an
Ausbreitung zunimmt, hat die Bezirtshauptmanns6)aft
in Tschernembl jede Viehpaßausstellung für Klauentiere
verboten. Weiters sind in diesem politischen Bezirke
sämtliche Jahr« nnd Viehmärkte mit Klauentieren und
die Klauenvielxnisfuhr aus diesem Bezirke bis auf wei-
teres eingestellt. — Erwiesenermaßen wurde die Seuche
aus dem benachbarten Kroatien eingeschleppt. II.

— Wochenviehmarkt in Kaibach.j Auf den Wochen-
vichmartt in Laibach am 26. I n l i wnrden ausgelrieben:
36 Ochsen, 7 Kühe und 4 Kälber. Darunter' befanden
sich 35 Schlachtrinder. Die Preise notierten für Ochsen
mit 70 bis 100 X für 100 Kilogramm Lebendgewicht.

" Marnung für Artisten.j Drei österreichische
Arlistinneu, die sich einer italienischen Opcretlentruppe
des Raimondo Sarnella aus Palermo angeschlossen hat»
ten, um in Guatemala aufzutreten, sind in New-Orleaus
unverschuldeterweise in Not und Elend geraten. Arti»
sien wird daher beim Abschlüsse von Verträgen mit
ausländischen Truppcnführern Vorsicht empfohlen. —o.

— lEine Nierflasche am Kopfe zerschlagen.) Zwi-
scheu den Arbeitern Lorenz Strah und Michael Pri»
moöiö in Selo bei Laibach kam es am 27. v. M .
wegen einer Geringfügigkeit zu einer argen Ansein»
andersetzung. Die Streitenden wurden schließlich Hand»
gemein, wobei Primo/w seinem Gegner das Hemd vom
Leibe riß und sich sodann entfernte. M i t einer leeren
Bierflasche bennsfnet, setzte ihm Strah nach uud schlug
ihu mit ihr anf den Kops, bis sie vollständig zerbrach.
Primo/.i<' erlitt einen großen Blutverlust und mehrfache
schwere Schlagwunden am Kopse. Er wurde ins Landes»
spital nach Laibach gebracht.

— Mnvruchsdicbstahl.l Der 15 Jahre alte Schlos-
serlehrling Franz Ravnihar aus Altlack bei Krainburg
isi dringend verdächtig, dem Grnndbesitzer Bartholo»
mäns Devjak in St . Anna, Bezirk Nenmarktl, ein.
bruchsweise, 150 X, 6 Selchwürste und bei fünf Kilo-
gramm geselchten Speck im Werte von 12 X 40 k ent-
wendet zn haben. Ravnil)ar ist flüchtig und dürfte die
Richtung gegen Klagensurt eingeschlagen haben. Er ist
von kleiner,' schmächtiger Statnr, hat ein blasses Ge«
sicht, eine spitze Nase und dunkelbraune Haare.

— lPrez'iosendiebstahl.) Der Gastwirtin Magda»
lena Rant >in Gorenja vas, Bezirk Krainburg, würde
kürzlich ans ihrem Schlafzimmer eine goldene Damen-
uhr mit weißem Zifferblatte, römischen Ziffern samt
einer goldenen Halskette im Werte von 200 X ent-
wendet.

* ^Verhaftete Gzzedenten.j Samstag nachts wur»
den in der Stadt nicht weniger als elf Exzedenten vcr-
haftet. Aus einem Kaffeehause am Alten Markte zog
eine Gesellschaft von sechs bezechten Arbeitern gegen den
Rathausplatz und in die Indengasse. Schon äm Alten
Markte ermähnte sie ein Sicherhcitswachmann zur
Rul)e, jedoch ohne Erfolg. Als sie auf die Hradetzky»
brücke kameu, begannen sie so sehr zu schreien, daß" sie
verhaftet wurden. Bei der Leibesvisitation fand man
Wassergläser uud Kaffeelöffel in ihrem Besitze. — I n
der Vrhovecgasse verübten abends mehrere Maurer-
gehilfeu einen solchen Exzeß, daß sich die Parteien um
rasche Abhilfe an die Sicherheitslvachtstnbe am Hrvatsbi'
trg lvandten. Den Sicherheitsorganen gelang es nur
einen 21jährigen Maurer zu verhaften, während die

anderen die Flucht ergriffen. Als nun der Sicherheits«
Wachmann den Maurer auf die Zentralsiä)erheitswacht»
stube eskortierte, überfielen ihn auf dem Voonikplatze
mehrere Kameraden und Landsleute, des Verhafteten mit
in Taschentücher gewickelten Steinen und gezoaenen
Messern. Der bedrohte Sicherhcitswachmanii zog seinen
Revolver, worauf sich die Burschen entfernten. Bei
der Rückkehr verhafteten zwei Sicherheitsorgane einen
19jährigen Maurcrgehilfeu, der in der Schnlallee hüuer
einem Flciscl>erstande ails den Sicherheitswachlnann
lauerte. Um 4 Uhr morgens wnrde auf der Wiener
Straße ein Bursche, der aus vollem Halse brüllte und
johlte, verhaftet. Bei ihm fand die Sicherheitswache einen
silbernen Eßlöffel vor. I n der Dalmatingasfe wurde
nach Mitternacht ein „besserer Herr" wegen Exzedierens
znr Rnhe ermahnt. Da er den Sicherheitswachmann
beschimpfte, mußte er iu den Dotter ivaudcru.

— ^Verhaftungen.) Am vergangenen Freitag wurde
in der Nähe von Bischoflack ein 30 Jahre alter Stam«
piglienagcnt aus Negau in Steiermark wegen eines
Sittlichkeitsdeliktes verhaftet und dem Gerichte eingelie-
fert. — Weiters wurde der ungarische Dachdecker, der
sich, wie kürzlich berichtet, in der Ioscfstaler Papier»
sabrik 30 X Vorschuß hatte auszahleu lasscu und nach
Verübung eines Kleiderdiebstahles und Kontrahierung
von 5lost- und Ouartierschuldeu im Betrage von 57 K
aus der dortigen Gegend verschwunden war, gestern in
Dravlje ausgeforscht, verhastet uud dem Bezirksgerichte
in Laibach eingeliefert.

— sEin gestohlenes Fahrrad gefunden.) Unlängst
wurde jemandem aus der Hauslaube zum Bayrischen
Hof ein Fahrrad gestohlen, ohne daß er hievon die Ali»
ẑeige erstattet hätte, kürzlich fand ein Bursche iu dem
gegenüber liegenden Haufe das Fahrrad in einem Winkel
der Hauslaube versteckt vor. Die Polizei eruierte den
Eigentümer und folgte ihm das Vehikel aus.

" ^Boshafte Beschädigung.) Als Sonntag nach M i t '
ternachl ein mit mehrereil Personen besetzter Wagen
durch die Poljanastraße fuhr, nxirf ein Mann in <in
Wuhiiungsfenster einen Stein, der knapp vor einem
Kinderbette niederfiel. Der SicherhcitsNXlche gelang es,
dem Täler aus die Spur zn kommen.

" lFelddievc.) Kürzlich ertappte ein Besitzer auf
dem Deutschen Grunde mehrere Gewerbelehrlinge, die
aus den Ackern Rettig rissen und davontrugen. Die
Polizei forschte die Burscheil aus.

" M n e diebische Magd.) Einer Selchcrsfrau ver«
schwand diesertage aus ihrem Zimmer eine Zehnkronen«
note. Die Dienslgeberin ließ sofort einen Sicljerheits»
Wachmann rnfen, der die Magd einvernahm, worauf sie,
den Diebstahl eingestand. Bei der Durchsuchung ihres
Bettes sand sich vom gestohleneu Gelde noch ein
Netrag von 7 X vor.

— D i n bedauernswerter Verlustträger.) Diesertage
kehrte ans Amerika der Arbeiter Anton Zng aus Jgg.
dors Heini. Gestern verlor er eine Brieftasche mit einem
Geldbeträge von 1300 lv, den er darin aufbewahrt hatte.

" sGefunden.j Eine halbseidene Schürze, ein Double»
Zwicker, ein Paket Draht, eine Offizierskcttc, ein grö«
ßerer Geldbetrag, ein Geldtäschchen mit einem kleinen
Geldbeträge und ein HandtäsclMn liebst einer goldenen
^a>chenuhr.

* lVcrloren.) Ein Geldtäschchen mit 8 X , ein
Dutzend Rosenkränze mit silbernen Kreuzen, ferner ein
Dutzend Iesufiguren, ein Geldtäschchen mit 10 X , eine
silberne Damennhr, ein Geldtäschchen mit 9 X, mehrere
silberne Hutnadeln und 20 X Geld.

— Mcktroradiograph „Ideal".) Programm für
Dienstag, Mittwoch uiid Donnerstag: Reise' durch Dal-
mallen (Naturaufnahme); Die Kugelspritze lkomisch);
Die Puppe des Waisenmädchens (Drama); Kleingewerbe
auf den malaischen Inseln iNatnraufnahme, koloriert);
Die Tlirnergruppe Alberto iVari^t6»Vorstclluug);
Etachclgilet (sehr komisch). — Zugabe zum Abendpro-
gramm: Der Weg zur Freiheit (spannendes Drama).
Freitag großer Lachabend.

— lNichtigstellnng.) I u der gestrigen telephoni»
schen Nachricht aus Vrünu sind infolge eines Ver«
sehens bei der Übertragung des Stenogramms im ersten
Satze die Worte „ in Znaim" ausgeblieben. Der Satz
lautet demnach richtig: Gestern kam es in Znaim an-
läßlich der Grnuosteinlegnng des neuen Arbeiterheims
zu Zusammenstößen zwischen den Deutschradikalen und
den Socialdemokraten.

— ^Wetterbericht.) Die Lustdruckvcrteilung uud so-
mit auch die allgcmeiue Wetterlage haben sich in der
letzten Zeit wieder nur unbedeutend geändert. Die
Temperatnren halte» sich andauernd sehr hoch, doch
wurde unter dem Einflüsse südöstlicher Lnftströmungen
die Maximaltemperatur fast allgemein beträchtlich ver»
lninderl. Stellenweise traten in den Alpenlänoern sehr
schwache Gewitterregen ans. I n Laibach macht sich bei
südlichen Winden ebenfalls eine Temperaturabnahme
geltend, die durch außerordentliche Reinheit der Luft
noch mehr gefördert wird. Gestern nachmittags überzog
sich der Himmel mit dichten Strato-Cumuli^ doch trat
abends wieder volle Ausheiterung ein. Der Luftdruck ist
lavierend. Die heutige Morgcnlemperatur betrug bei
wolkenlosem Himmel und leicht bewegter Lust 17,1 'Grad
Celsins. Die Beobachtungsstationen' meldeten folgende
Temperatureu von gestern früh: Laibach 16,2, Klagen-
fürt 18,2, Görz 24,2, Trieft 25,4, Pola 25,8, Abbazia
23,6, Agrau, 20,1, Sarajevo 15,0, Graz 15,6, Wieu
18,0, Prag 18,8, Berlin 21,6, Paris 19,9, Nizza 26,8,
Neapel 23,9, Palermo 25,2, Petersburg 18,6; die
Höhenstationen: Obir 9,8, Sonnblick 3,2,'Säutis 10,4
Grad Celsius. Voraussichtliches Wetter in der nächsten
Zeit für Laibach: Vorwiegeuo heiteres, warmes Wetter,
schwach Gewitterneiguug bei mäßigen Winden.
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— ikurliste.j I , i Krapina-Tüpliz; sind in der Zeit
vom 20. bis 25. Jul i 237 Personen zum Kurqebrauchc
l'inqctroffcn. , , ^ ,

—. ^Verstorbene ,n ttmbach.j Johann Luxar, 6 Tage,
Alter Weg 4; Iranziska Nuvak, Arbeittrswchtcr,' 4
?>wn<ne, Schießstättssasse 15; Valeria Nus, Äontc».
lisll'Nstlichtcr, 2 I<chre, Radetzchstraße 2- Ursula Maj .
crn, Hausbesitzerin, 75 Jahre, Nlisenqasse 13; Helena
b)wd, Arbeilersaattin, 50 ^ahre, Maria Er/en, Heb»
ainine, 55 Jahre, Anwn Sirc, Besitzer, 50 Jahre, ^ran-
ziska Brüfach, Offiziantcnslvitwe, 63 Jahre, ^ran^
Merlel, S6),leic>erssohn, 4 Stunden — alle fiinf im
^andessftitale.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Nureaus.

Spende».

Wien, 31. Jul i . Seine Majestät haben für die von
dem letzten Brandunglnck m Kunstantinopel Betroffenen
einen Betrag von 20.000 X alleranädigst zn spenden
a/ruht. M r den gleichen Zweck hat die l. u. k. Nea.ie<
rung einen Betrag von 6000 K gewidmet.

Ziehung.
Wien, 31. Ju l i . Bei der heutigen Ziehung der

Clarylose vom Jahre 1856 siel der Haupttreffer mit
52.500 X auf Nr. 29.303. ^ ^ ,,

Tie Hitze.
Trieft, 31. Ju l i . Infolge der Hitze ist gestern im

Freihafen ein Mechaniker einem Hitzschlaae 'erlegen.
Troppau, 31. Ju l i . Die Trockenheit uno Wasser-

not >n der Bezlrkshauptmannschaft Troppau mnimt be»
denkllchc formen an, insbesondere in einigen benach.
barlen Ortschaften. Man befürchtet den Ausbruch von
Krankheiten unter dem Vieh und notwendig werdende
Notschlachtungeu.

Dresden, 31. Ju l i . Da der Dresdener Pegel infolge
der anhaltenden Trockenheit heute vormittags einen
^lbewasserstand von Minus 226 Zentimeter' aufwies,
sah sich die sächsisch.böhmische Dampfschiffahrtsgesell,
schast genötigt, mit den, morgigen Tag den Gesamt»
betrieb auf der Strecke Leitmerch-Dresden-Miihlbera
einzustellen.

Die Cholera.

Wien, 31. Ju l i . Nacl) Mitteilung des Sanitäts-
departemenls des Ministeriums des Innern wnrden in
Trieft 9 Neuertrankungen an Cholera balleriulogifch
festgestellt. Die Neuertrankungen betreffen vier Mit»
glieder oer seit 29. d. M. kontumazierten Familie Sla»
nlec, ferner die Frau Katharina Selva nnt ihren drei
Nichten und das Kind einer Gemüfehändlerin. I n Capo,
distria wurde bei Frau Antonia Kurep, die am 27. o.
die Familie Slamec befucht hatte, Cholera konstatiert.

Trieft, 31. Ju l i . Heute um 11 Uhr vormittags
erlitt ein Kutscher von einer Milchmeierci anf der
Piazza San Giovanni plötzlich einen Brechdurchfall. Er
wurde zur Rettungsstation gebracht, die seine sofortige
Überführung ins Infektionsspital anordnete. Dort angc.
kommen, starb er. Nach den Informationen an tom-
petenter Stelle hat die Obduktion seiner deiche sowie
die bisher vorgenommene Untersuchung ergeben, daß es
sich nicht um Cholera handelt. Es ist'aber das Ergeb-
nis der ergänzenden Untersuchungen abzuwarten.

Salonichi, 31. Ju l i . Seit dem Auftreten der
Cholera in Ipek sind in der Stadt und Umgebung 120
Fälle vorgekommen, von denen 60 tödlich verlausen sind.
Aus die Truppen entfielen dabei 84, von denen 40 einen
lclalen Ausgang genommen haben.

Nonstanlinop'cl, 31. Ju l i . Gestern wurden neun-
zchn Cholerasälle, darnnler vier tödlich, konstatiert.

Brand.

Budapest, 31. Jul i . I m ungarischen Badeorte Ko-
ritnicza entslano gestern abends im Vadehausc eiu
Feuer, »uelches sich infolge der Hitze rasch ausbreitete.
Ein Hotel und mehrere Villen, meist Holzbauten, sind
niedergebrannt. Eine Militärkompanie ist zu den
köschungsarbeiten eingetroffen.

Die Donau-Adriabahn.
Konstantinopel, 31. Ju l i . Der vorgestern unter,

zeichnete Vertrag über die Adriabahn steht auch den
Bau von Hafenanlagen in San Giovanni di Medua
vor. Nach dem Vertrage muß die Gesellschaft die Stu-
dien der Bahn in der europäischen Türkei binnen 16
Monaten beendigen und der Negierung die Pläne nebst
den Angaben der Baukosten vorlegen. Wenn die Regie«
rung den Baupreis zu hoch findet, erfolgt eine öffentliche
Ausschreibung. I n diesem Falle ent>chad>gt die Regie-
rung die GeMschaft für die Kosten der Studien mit
W Pfund für den Kilometer. Die Studien sollen unter
Mitwirkung der türkischen Stabsoffiziere erfolgen.

Persie«.
London, 31. Ju l i . Wie „Standard" unter dem

lMrigen aus Teheran meldet, ist der frühere Schah mit
narke», Streitkräften von Astrabad nach Teheran auf-
krochen.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, l. August. Der Minister des Innern hat

den Rechnungsral Alois V e r d e r b e r in Laibach zum
Oberrechnungsrate und Vorstande des Rechnlmgsdepar'
tements bei der Landesregierung in ^aibach, ferner dm
Rechnungsrevidenten Anton H o z h e v a r zum Rech«
nungsrate >in diesem Rechnungsdepartcment ernannt.

Wien, 1. August. Die „Wiener Zeitung" der-
öffentlicht eine Verordnung des Handelsininisteriums
im Einvernehmen mil dem Minister des Innern von»
29. Ju l i , betreffend die Gestaltung der Nachtarbeit von
Frauen bei einzelnen Kategorien industrieller Unter»
nehmunge».

Gsseg, 1. August. Nach einer hier eingelangten amt-
lichen Mitteilung wird den heurigen Manövern der
Truppen des 13. Korps Erzherzog F r a n z F e r d i »
n a n d beiwohnen. Die Manöver werden in der Zeit vom
6. bis 111. September stattfinden.

Steinamlniqcr, l . August. Gestern nachmitlags
brach im hiesigen Sommercheater ein Brand aus, dem
das znm größten Teile aus Holz aufgeführte Gebäude
samt aller Einrichtung zum Opfer fiel.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herrn D r . G. Fosco lo ,
Direktor des italienifchen Spitals in

S a l o n i k i .
Herrn I . Serravallo,

T r ie f t .
Ihrem Wunsche, mein Gutachten über I h r Präparat

„Scrravalloö China-Wein mit Eisen" abzugeben, komme
ich sehr gerne nach, indem ich bezeuge, daß ich ihn in
Fällen von Anämie, für Netonvaleszenteu nach lang-
dauernden Krankheiten, bei Menstruationsbeschwerden,
bei Appetitlosigkeit etc. etc. mit Erfolg vcrfucht habe.

S a l o n i k i , 2«. Mai 1909.
(4751) Dr. Foscolo.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mlt t l . Luftdruck 736 0 mm.

H N M B Wind be,V.el«W

«1 2 U . N. !?3ü b 25-3 SSO. mäßig teilw. bew.
9 U . Ab. 7367 22-3 O. mäßig bewülkt

1.> 7 U. F. 737-4 I 1 6 ' ? M Ö . schwach, heiter j 0-0
Das Tassesmittel der gestrigen Temperatur betragt 21 9°,

Normale 19 7°.

Für die zahlreichen Veweise inniger Teilnahme
»ach dem Tode unseres nnuergeßlichen Vaters, be«
zielnmgsweise Groß» und Schwiegervaters, des Herrn

Anton UosäM
für die prächtigen Kranzspenden und für die zahl»
reiche Beteiligung am Leichenbegängnisse sprechen
allen, besonders der Sektion Kram des D. u. Ö.
Alpenvereines und der «Grünen Insel» den auf» ,
richtigsten Dank ans

die trauernden Hinterbliebenen.

Laib ach, am 31. Juli 1911.

H ) i r erfüllen hiemit die traurige Pflicht, Nachricht zu geben von dem
Ableben unseres pflichteifrigen Veamten und treuen Mitarbeiters, de5 Herrn

August Kah,
welcher am 29. d. IN. um 5 Uhr nachmittags plötzlich verschieden ist.

Die irdische Hülle des teuren verblichenen wird Dienstag don l,. August
um 1,0 Uhr vormittags in der Totenkapelle zu preska bei taibach eingesegnet
und sodann nach windisch-Graz behufs Veisetzung in der Familiengruft
überführt. . (3027)

Laibach, an, 51,. Juli ^ ^ .

Die Direktion der Mtale der N. N. prib. Gelterreichttchen
Gredit-Anttalt kür Handel und Gewerde in Aawacy.

Die Veamten der Fi l iale der K. K. Priv. Desterreichischen Credit«
Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach geben hiemit die traurige
Nachricht, daß ihr nnvergeßlicher Kollege, Herr

August Katz
am 29. d. M . um 5 Uhr nachmittags Plötzlich verschieden ist.

Die Einsegnung der irdischen Hülle des teuren Verblichenen erfolgt Dienstag
den 1. August um 10 Uhr vormittags in der Totenkapelle zu Preska bei Laibach.

Laibach, am 31. Juli 1911. (3068)
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Neuigkeiten am Büchermärkte.
Stucken H. W., Expcrimeniclle Beiträge zur Wirlung

snbkonjunlilualer Kochsalziü^tNoueu, l< 1 bü. — 1001 Tag,
orieutanschc Erzählungen, Vo. l , gbd. K «. — 1001 Tag,
unentalische Erzaylungcn, Vo. ̂ , gbd. 1< 6. — 1001 Tag,
orientüli>che ErzahlUügcn, idd. 3, gbd. X 6. — 1001 Tag,
orle»iali>che Erzählungen, Vd, ̂ , gbd. K 6. — Taktische Detail-
darstellung aus denl l)tu^siich.Japanischen Kriege von Hader»
mau, , Hngo Edler u. und üliowul Johann, it. Hcjt, 1(540.
— S p e , s Hemrich, England u, Spiegel deö Auslands, 1< —'«4.
— « t a u e n y a g c n Richard, ztouiseren ^Lchrmeisterbibliothel
142), 1< —-^4. — S t e r n b e r g Adalbert (Äraf, Plaudereien
uuS dem Komctenjahr, X 4. — Taktische Nctüildarstellungcn
aus vein ^in,sl,ch.Iapanijchcn Kriege von Beyer Franz,
ö. Hcfi, K. ̂ ! 40. — Tajcheiwuch für Eljenhilltentunde, heraus»
gegeben ooin aladeuil>chcn Verem «Hütte», gbd. K 18. —
T e i j i n g e r Oberst Hemrich, Chronologische Übersicht zum
Atujilich.Japanischen Krieg als ̂ tndlenbeyclf nach Strefflenis
Elnzel,chrlflen, 1./<j. Tell, 1< ̂ 40. — Ten to r A,, Vcg Mirlo,
Eine Elzäylung auö dein boMisch-herzegowinischen Vejreiungs»
triege, 1v 1. — T h i e m Paul, Ner Prmz und sein Ontel,
eme Re,,e mit Abenteuern, l< 4 80. — T h n m m Johannes,
fremdiündische Zirrfische un Wuhiizlmnlcr.Aquarium, X — ^ 4 .

T r l n i u s Angust, Das grüne Herz Benychlands, gbd.
X 3. — Tschudorsf , Teufels Blendwert in ru>si,cher Sprache,
1< ? W. — Utjch Dr. Otto, ilarttlie nnd Arbeiter, !< c;. —
Velyagen ^ Masmgs ^oltsbücher Nr. 1 : Vollsbücher der
Kun,t: Rembrandt, X — 7^. — Velhagen ^ KlasingS Volts-
bücher Nr. ^ i : Volksbücher der Kunst: Tizian, l< — 72.

Vorrätig m der Buch-, Kunst- und Musllalienhandlung
I » . v. «leinmayr sl Fed. Bamlicrg m Lcubach, Koiigrchpla^ ii.

Prof. Dr. von Monte
verreist bis 12. September.

Angeiommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 29. J u l i . Ritter v. Korzeniowsti, Luta (Bukovar).
— Lehovec, Privat, Pardubch. — Caprara, Prioat, Ceruignauo.
— Nr. Grefe, Aduc,tat, .Miro. — Halmi, Privat, Kassa. —
Bcyfuß; Sedlazcet, Priuatiere; Raiinl, Ingenieur; Lux, Sig>
mund, Kugel, Modern, Weinberger, Nsde., Wien. — Tmnazic,
Maler, Fiume. — Edtmauer, Ingenieur, Salzliurg. - Antloga,
Doliua, Prwate, Cilli. — Paulin, Ingenieur; Krajenecl, Privat;
Fronwald. Elcttrotechmkcr; Dr. Mcht, Advokat; Baß, I n g . ;
Dr. (5auallar, Trieft. — Orgurtt, Neich, Priuatiere; Hchinidel,
Kfm., Agram. — Äsperg, Kfm., Finulc. — Schoner, Nsdr.,
Marseille. — Essingcr, Nsdr., München.

Am 30. J u l i . Dr. Marinto, Professor, Moräutsch. —
Vogataj, Private, Selza. — Holzer, Ing.'Lcut., Graz. —
Schindler, Privat, Lichtenwald. — Oliwo, Privat, Poograj.
— Dr. Kappo, Dr. Opebi, Advokaten, Essel. — N iMann ,
Kfm., Marburg. — de Wermda, Privat, ssiume. — Fric.
Ingenieur; Trent!, Deder, Müller, Private, Prag. - Loil,
Private, Idr ia . — Dr. Loureuiic, Richter, Komen. — Scsrt,
Pfarrer, Trebelno. — Schmidt, t. l. Haufttmaun, PrzennM.
— ^avric, Kfm., Trieft. — Stan-evic, Profcsfor; Atana-
sijcvic, Assessor, Belgrad. — Schuavl, Popper, Kadett-Feld,
wcvel; Lölvu, Klein, Lorant, Rsde.; I . Richter, L. Richter,
Private, Wien.

Hotel „Elefant" .

Am 29. J u l i . Dr. Danz, l. l. Mimsterialvizeselretär;
Dr. Stereny, Arzt; Topitsch, k. u. k. Oberleutnant; Eyruacher,
Schulleiter; Knalil, Kfm., s. Gemahlin; Iamnitz, liappermann,
Schön, Fischer, Rsde,, Wien. — Tobitsch, Nsdr., Aussig. —
Wvrtsmann, Rsdr., Budapest. — Ludwig, Nsdr,; Paggiaro,
Private, s. Familie, Tricst. — Dr. Depiera, Advokat, s. Ge-
mahlin und Schwägerin, Roviguo. — Massic, k. u, k. Haupt°
mann, s. Gemahlin, Karlswdt. — Apf, Bahninspettor; Doktor
Vuttic, l, t. Laudcsgerichtsrat, Nudolfswert. — Dr. Ploj, t. k.
Notar, Tscheruembl. — Wimmer, l. u, t, Leutnant d.R., Hallcin.
— Chladet, Disponent, Fiume. — Snschkc, Oberlehrer, Stoll-
berg (Sachsen). — Mihalicel, Besitzer, Krapiua »Tüplitz. —
Dr. Lohe, Privatier, Mugradisla. — Halle, Richter, Laibach.
— Dr. Hcrznlann, Privat, Oberseelaud (Kärnten). — Mulles
Privat, Oberlaibach, — Weidenreich, Privat, s. Gemahlin,
Berlin. >

Am 30. J u l i . Koch. Fabrikant, s. Familie und
Chauffeur; Schuhofer, Pensionistensgattin, s. Tochter; Hofmann,
Stranskl), Hahn, Nsdc., Wim. — v, Koch, Bergingenieur,
Trifail. — Dr. Moric, königlicher Schulinspeltor, Bndapest.
— Reimann, Priv,, s. Tochter, Graz, — Steiner, Hauü»
bcsitzer, Villach. — Speuoal, Chorherr, Rudolfsiucrt. —
Richter, Professor, s. Gemahlin und Sohn, Salzburg. —
Laurilsch, !. u. t. Leutnant; Gribovski, Einjährig-Freiwilliger,
Görz, — Exner, Kfm., Trieft. — Pokorny, Kfm.; Uah, Lips,
Rsde.; Cernn, Student. Prag.

Hübl 'S Moment f t l te r bilden eine Neuerung, die leiu
Lichtbildncr unbenutzt lassen darf, der sich nicht selbst um leicht
zu gewinnende, prächtige Resultate bringen will. Denn diese
Filter sind, so wie die jcincrzcitigc Erfindung der orthochroma»
tischen Platte, eine Errungenschaft von ganz besonderer Trag^
weite, indem erst durch sie die volle Ausnutzung der tonrichtig
empfindenden Platte praktisch befriedigend ermöglicht wurde.
Ueber das Arbeiten uiit diesen nach den Vorschriften des Herrn
Generals Freiherru v. H üb l von der Firma Lechncr hergestellten
Filtern nnd darüber, wie man die herrlichsten Resultate iu
Landschaft, Porträt und Genre damit erzielt, findet man in
dein gclcsenstcn photographischcn Amateur-Fachbwtte, den
«Wiener M i t t e i l u n g e n » , so interessante und instruktive
Aufklärungen, daß hier uur auf diese Zeitschrift hingewiesen
werden kann. Schriftliche nnd mündliche Auskünfte weiden von
der Firma R. Lechnev ( W i l h . M ü l l e r ) , W ien , Graben 3 1 ,
erteilt, auch Probenmnmern der «Wiener Mitteilungen» gratis
abgegeben. Händler wollen sich an das Exporthaus l er Firma
«Kamera Industrie», Wien V I I , wenden, (3061 »,)

ü^l Wohnung
bestellend aus zwoi Zimmern, Küche, Diener-
zimmer, Vorzimmer, Bad, Speisekammer mit
allem Zugehör, ist sofort oder mit 1. No-
v e m b e r zu bez iehen . Dortselbst ist auch

$5£d ein schönes $$š€

I W - T T — f - r = - T — — z u veriieben-
Anzufragen: BeethovengasBe 7 bei der

(3073) Ikusincisterin. 2—1

.2™— » * U- n. teWötti Ä MHW llr m ml tonte ,.—:=.
papieren; BBrsunordrex; Verwaltung \v\ I QJhafh **E&<& r r 9 n , Ineof Q+raRo Kr Q elnlagen geg. Einlansbücher u.lm Konto-

von Depots, Saie-Deposlts etc. ( 1 7 5 0 ) ••• LalUai / l l VTffr " r d n Z - J O S e T - O i r d l J t J NT. V. Korrent; Milltär-Hairatskautlonen etc.

Kurse an der Wiener Börse vom 31. Juli 1911.
Schlußkurs

Geld I Ware

Allg. Staatsschuld.
Pro«.

o <(Mai-Nov.)p.K.4 0216 92-36
a 4°/o I .. -. P-U.4 0216 92-36

$ k. st. K.)(Jan.-Juli)p.K.i 92-10 92-au
. \ „ ,, p. A.4 9S-10 9S-3U

5 4-gO/0».W.Kot.Fab.AMK.i».K.-l-2 96-86 96-06
Ja 4-2°/0 ,, ,, „ ,, p.A.4-2 95-86 96-Of,
.9 4-2n/0 ,, Sllb.Apr.-Okt.)..K.4-a 96-90 9610
W 4.'Ž% ,, i, n ,,p.A.42 9690 96-10
LoBOV.J.18G0zu500fl.i).W.4 —•— —•-
Loscv.J.lK(!0zulü0fl.ö.W.4 -_•-- --•—
Losov.J.lS(J4/.ulOUfl.i).W 697-- 609--
Losov.J.18(>4/.U siOfl.ö.W.... 302-50 308-60
St.-Domän.-Ps.l20fl.30()F.5 286-25 2S7 26

Oesterr. Staatsschuld.
Ueat.Staatsschatzsch.stfr.K.4 99-86 '00-06
üest.Goldr.stfr.Gold K u s s e . 4 1W30 116-60

,, „ ,, p.Arrgt. 4 116 30 116-60
Oest.Rentei.K.-W.stfr.p.K..4 02-10 92-30

.. .. » ,> „ i.U. .4 0210 92-30
Oost.Invest.-Rent.stfr.p.K.SVv S0'G0 S0'lS0

Franz Josofsb.i.Silb.(d.S.)&»/j 114- ltf—
Galiz.KarlLudwigsb.(d.St.)4 92 16 9376
Nordwb.,ü.u.südnd.Vb.(d.S.)4 9260 aa-so
Rudolfßb.i.K.-W.stfr.(d.S.)4 93-- D4--

Vom Staalc %. Zaliliinjr liliorn.
EiBcnbalm-Prioritiits-Ultli^.

Bülun. Nordbahn Km. 1882 4 114-76 116-70
Böhm.WestbahnKm. 1885..4 93-60 94-60
Böhm.Westb.Em. lHOöi. K. 4 93-46 94-46
Ford.-Nordb. E. lÖK6(d. S.). .4 94'SO 96-80

dto. E. 11)04 (d. St.>K 4 96-tifi 9G-S6
Franz Josefsb.E. 1884 (d.S )S 4 94-76 9676
Galiz.KarlLudwigb.(d.St.)S4 93-30 9430
Laib. -StoinLkb.'JOOu. 100011.4 92-60 93-60
Lom.-C/.er.-J.E. 1804 (d.S.) K4 93-— 94-
Nordwb., Üost. 200 11. Silbor 6 102-66 103-66

dto. L.A E.l!)0ä(d.S.)K3'/2 *•* 40 S6'40

Schlußkurs

Geld | Ware
Pro?..

Nordwb.,Üest. L. B.HOOfl.S.ö 102-86 lOS-Sb
dto. L.B.K.l!)ü»(d.S.)K3V2 84-70 S6-70
dto. E.l88.r)200u.l000fl.S. 4 94-40 96-40

RudolsabalmE.1881 (d.ö.)S. 4 93-60 9f6ö
StaatseiKenb.-(J. f>00 K.p. St. 8 370-— 37T-

dto. Erg/.-Nutz f)00 F.p.St. 3 S76-- 377--
SiidnorddcutRclieVbdgb.ti.S.4 93-26 94-26
Ung.-gal.E.K.lH87200>Si]bcr4 92-90 93-90

Ung. Staatsschuld.
IIng.Staatskassensch.p.K.41/, 100-06 ioo-26
ling. Rente in Gold . . . p. K. 4 UV30 ni-so
ünE.Rentoi.K.stsr.v.J.1910 4 9116 91-Ö6
Ung. Rento i. K stfr. p. K. 4 0110 91S0
UriR. Främien-AnlehcnälOOll. *38-~ 460--
U.T}ioiss-R.u.Szeg.Prm.-O.4 306--•• 317--
U.Grundentlastg.-Oblg.ö.W. 4 91-90 92'90

Andere üf'tcntl. Anlchen.
Bs.-bcrz. Eis.-L.-A.K.liHi2 4'/2 99-10 100-10
Wr.Veikebrsanl.-A. vorl. K. 4 93-36 94-36

dlo. Em. 1900 verl. K . . . . 4 9366 94-Gn
Galizischos v. J. 1893 vorl. K. 4 92-60 93-60
Krain.L.-A.v.J. 1HH8Ü.W. .4 94-60 96-60
Mährisches v. J. 180OV.Ö.W. 4 94-66 96-66
A.d.St.Hudap.v.J.1903V.K. 4 90-40 9i-4o
Wien (F.lck.) V. J. 1900 v. K. 4 HZ-SO 93-80
W ion (luvest. (v. J.lüOUv.K. 4 94-20 96-20
W i e n v . J . 1908 v . K 4 9376 947n
Husa.St.A.19OGs.lOOKp.U. f> 103 36 103-St
Bul.St-Goldanl.11)07 100 K 41/;. 96-26 96-26

Pfandbriefe, und
Koinniunulobligationen.
Bodenkr.-A. öKt.,f)Oj.ü. W. i 9 3 - - 94- —
Bodonkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 9976 100-76
Bühm.HypothckcnbankK . . 5 /0 /78 102 7(>

dto. Hypothbk., i.67 J.v.K.4 9460 94T>
dto. Lb K.-Sehuldsch.,50j.4 93-66 94 65
dtO. dto. 78J .K.4 93-66 94-65
dto. E.-Schuldsch.78 J. 4 03-66 94-66

Sehlußkura

Gold | Ware
Pro«.

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk 5 H0-— —•—|
dto. inh .öoj . vorl. K. 4V» 99-— 100-—'

(Jaliz.Landesb.5iV,J.v.K. 4V2 "'— 100- —
dto. K.-Obl.llI.Etn.42j 4»/» 9S'76 99'76

Istr. Bodenkr.-A. ilC J . ö . W. 5 102-- 102-10
Istr.K.-Kr.-A.i.&2V.iJ.v.K. 4'/, 'OOto 101-
Mühr. Hypoth.-B. ö.W.u.K. 4 93-&0 9f60
Nifid.-(Jst.Land.-Ilvp.-A.65 J.4 S*-fO 96-60
Oost. Hyp.-Bank i.60 J. verl. 4 94-— 95- •
Ocst.-ung.BanköOJ.v.ö.W. 4 »6 16 97-16

dto. 50 J. V. K 4 9G-26 S7-2Ö
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/a 9S-60 99-60
Comrzbk.,Pest. Ung.41 J .4 ' / j fl9>'s J00-26

dto. Com. ü . i . S 0 l / 2 J K 4 1 / 2 OS-60 99-60
Herrn.B.-K.-A. i. 50 J. v.K 4'/j 9O'~ '00—
S,.ark.lnnerBt.Bud.i.60J.K4V2 0S-— 99—

dto inh.&OJ.v.K 4V4 03-50 94-60
Spark.V. P.Vat. C. 0 . K . . 4'/2 08-76 99-75
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4»/, S9-- 100—

dto. Kom.-Sch.i.60j.v.K4i/j fls"7« 09-76

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Odcrb.E.18H9;d.S.)S.4 01-60 92-50

dto. Em. 1908 K (d.S.) . . . 4 02-SO 9380
Lemb.-Czer.-J.E.1884300S.3G STSO 88-30

dto. 300 S 4 91-66 92-56
Staatsoisenb.-Gesell. E . 1895

(d. St . )M.100M 3 «£>•-• 90-
Südb. Jan.-J. 500 F . p. A. 2'C 275-60 276-60
UntorkrainorB.(d.S.)ö.W. .4 06-60 97-—

Diverse Lose.
Bodenkr.Ü8l.E.1880äl00fl.3X WW 208-69

detto E. 1889a 100sl 3X 2*0'76 286-76
Hypoth.-B.ung.Präm-Scbv.

ulOOfl * W™ £ e 8" 6 0

rierb.Priimien-Anl.älOOFr. 2 123-66 129-65
Bud.-Baailica(Domb.)5il.ö.W. 37-45 41-45
Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOn.ö.W. 603-— ms-—
Laibach. Prum.-Anl.üO 11 «).W S4-- 90-

SchluÜkurs

Geld 1 Ware

RotenKrenz,Ö8t.G.v.l0n.ö."W. 73-- 78-90
detto ung.G.v. . . 5sl.ö.W. 48-90 6490

TUrk.E.-A.,Pr.-O.400Fr.p.K. - •-- --•-•
Wiener Kommunal-Loso vom

Jahre 1874 lOOfl.ii.W. 498' -~ 60S---
GewiiiBtsch. der :!°/n Pr.-Sch.

dei-Bod.-Cred.-Anst.E. 18hO 72-- 7.V--
Gewinstsch. der 3°/n Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1881) J19-- 129- —
Gcwinstach. der 4n/„ Pr.-Sch.

der uiiR. Hypotheken -Bank 62-- 6S-~

Transiiort-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 500 11. C. M. ii!>o-~ UM —
Ferd.-Nordbahn 10U0 11. C. 1VI. tuO6-~ out>---
Lloyd, österr.. 400 K 6xr— ts3~
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 n. S. 7*7'~ 74S--
Südbuhn-G.p.U. . . . 500Frs . i23-~ i24-~

Bank-Aktien.
Anglo-osterr.Bankl20fl.18K 325-60 326-60
Bankvor.,Wr.p.U. 200fl.30 „ 64S2O 649-20
Bod.-C.-A.allg.Ö8t. 300K64,, 131V 1316-
Crcdit-Anst. p. U. 320K32 „ 660-26 66V25
Crodil-B.ung.allg. 20011.42 ,, 840-10 Stvio
Eskompteb. steier. 20011. 32 ,, 612-— _..•_
Eskompte-G.,n.ö.400K38 ,, 775-. 777--
Ländcrb.,öst.p.U. 200fl. 28 ,, 636-46 537-45
LaibacherKroditb. 400K28 ,, 463-— 466--
üi'st.-nngar.B. 1400K90EO ,, /96/ - - ,961 -
Unionbankp.U. . . 200fl.82 ,, 626-60 627-60
Yorkehrsbank,allg,140sl.20 ,, 3*0 77 3^-75
Živnosten.banka 10011.14,, 280-60 28150

Industrie-Aktien.
Rerg-u.HUttw.-G., öst. 400K 073-- 979-—
Hirtenbor(,'P.,Z.u.RI.F. 400 K 1205-— 1210--
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 365-- 366-20
I.engenfelderP.-C.A.-G. S50K 2*6-- 290--
Montang03.,öütcrr.-a]p. looil 833-60 834-ec

Schlußkure

Geld | Ware

Perlmooser h. K. u. P. lOOfl. 467-— 470-—
PragorEiaeuind.-Gesell. 500 K 2763- 276S-—
Rimamur.-Salgö-Tarj. 100 fl. 69446 696-46
Salgo-Tarj. Stk.-B lOOfl. 676- 678 —
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 654— e«6-~
WafTen-F.-G.,österr... 100fl. 763-— 764 —
Westb. Bergbau-A.-G. lOOfl. 680-— 684—

Devisen.
Kurze Sichten und Scliecks.

Deutsche Bankplälxe 117-26 117-46
Italienische Bankplätze 94-67* 94-72*
London 240 - 240-"-'
Paria 96-02'' 96 226

Valuten.
MUnzdukaton li-te tt»9
20-Francs-Stücke 19- 19-03
üO-Mark -Stücke 23-46 2362
Deutsche Reichsbanknoten . . 117-25 11746
Italienische Banknoten 94-60 94-70
Rubel-Noten 2-63*° 2-M>°

Lokal papiere
uach I'rivatuoticr. d. Filiale (1.
K.K.iuiv.Oest.Oredit-Anstalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 22fl- — 23fl'—
Hotel Union ,, i)00 ,, 0 —•— --• —
Krain. Bauges. „ 200„12K 200-— Ž10-—

,, Industrio „ 1000 „80, , 1920-— 1970-—
Stahlw. Weißens.,, 300, , 30 „ 610-— 626-—
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70- 90 —

Bankiinsfuß 4 %

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
„Diversen Lose" versteht Bich per Stück


